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Selgien ein ZaustpfanS.
Bclaien ist bekanntlich von unserem Reichskanzler

deutsches Fa ^ Manü bezeichnet worden , an

Bossen Einverleibung in das deutsche Gebiet wir

«-cht denken und nie gedacht haben , das aber nicht

wieder zum militärischen oder wirtschaftlichen Auf .

niarschgebiet für unsere Feinde werden darf . Nur

so lange bis diese Fragen siix. uns beftiedigend ge.

M sind, sind wir gezwungen , Belgien in der Hand

^ ii behalten .
Diese Faltstpfandtheorie findet verschiedene B ?ur -

jeilimg . Zu beachten ist fiir uns u . was uns

freundlich gesinnte neutrale Kreise zu ihr benierken .

£V. lesen wir z . B . im Luzernex Vaterland :

In sachlicher Uebereinstimnmng mit unfern Ausfuh -

tungen im gestrigen Tagesberichte schreibt heute die Ost-

schweiz durchaus zutreffend :

„Nie mehr ist, seit dem Krisgsbeginn , ini deutsche »

Reiche in matzgebenden Kreisen wieder vom Unrechte

Deutschlands gegenüber Belgien gesprochen worden .

Und auch in seiner neuesten Rede hat Reichskanzler Hert -

jing dieS nicht getan . Er hat die Formel geprägt , daß

Velgien das Faustpfand in deutscher Hand für die künf -

jtigen Verhandlungen bilde . Man kann dieses Bild gel -

W lassen, soweit der tatsächliche Zustand in Frage

Zommt> wie er durch die brutale Gewalt der Waffen ge -

schaffen worden ist . Und dieser Zustand gilt ja heute bei

Mt Lage , die wir nun einmal haben , hüben und drüben .

Aber ein durch moralisch gerechte Mittel erworbenes

Faustpfand bildet Belgien nicht in deutscher Hand .

Deutschland ist von Rechtes wegen verpflichtet , Belgien
wieder herzustellen und zu entschädigen , nicht nur , „wenn
>bie Verhandlungen zu einem günstigen Resultate füh -

reu", sondern unter allen Umständen . Wir

sagen dies , unbekümmert aller freundschaftlichen Ge -

sinnungen , die wir zu Deutschland hegen . Belgien ist

Anrecht geschehen und dieses Unrecht muß Deutschland
wieder gut machen , wenn es mit Ehren in der Welt -

Geschichte dastehen will .
"

Das ist die Meinung , die die Schwei^ervresse, auch
soweit sie deutschfretindlich ist , in- der belgischen Frage
Jon scher vertreten hat . So ganz einfach liegt indetz
;i>ie Frage doch nicht , daß man sie damit abtun

Könnte. DeuMxrseits hält man daran sest, daß
êine Existenz Notwendigkeit — nickit etwa bloß
.irgend ein deutsches „Interesse "

, was zu einer Recht,
-fertigung des Durchmarsches durch Belgien nicht
ausreichte — uns dazu zwang , in Belgien einzumar -

Hieren . Was Bek-gien daraufhin tat , zwang uns zu
eiirer gewaltsamen Besitzergrerfung, die allerdings
Amoralisch gesprochen keine absolute , sondern nur eine
Jeköwertige sein konnte, solange die Not es rechtfer¬
tigte , woraus ja Deutschland heute auch die Folge -

jrung zu ziehen, bereit ist . So betrachtet , scheu wir
!wcht ein, wie man schlechthin bchaupten kann, Bel-
'gien sei kein durch ein moralisch gerechtes Mittel er-
Wordenes Faustpfand , da die Moral das Gesetz des
Notstandes durchaus anerkennt . Kommt noch dazu,
Mi "

ch der überzeugende Nachweis führen läßt , daß
Dellien seine Neutralität Deutschland gegenüber
nicht gewahrt und mit Frankreich oder England
Äder beiden ein einseitiges seiner neutralen
Verpflichtung widersprechendes Abkommen ge-
troffen bat , dann liegt in der Theorie , die
Sache für Deutschland noch viel günstiger .
Nnd ,es

_
sind auch neuerdings sehr beachtens-

werte Stimmen , die sich in diesem Sinn äußern .
Erwähnt seien nur die neueren Ausführungen des
dekannten schweizerischen Obersts EgIi in
einer Studie „Der Aufmarsch und die Bewegungen
«er Heere

^ Frankreichs , Belgiens und Englands auf
Mm westlich ?» Kriegsschauplätze bis zum 23. August
.1914 (bei Mittler u . Sohn , Berlin ) . Oberst Egli
tommt zu deni Schlüsse, daß es sich hierbei um ein
xlvischen Belgien , Frankreich und England schon
?nnge abgekartetes Spiel gehandelt habe. Damit
ßvare aber « wiesen , daß Belgien in der Tat die ihm
^ertragsniäßig obliegende Netitralität Deutschland
Menuber verletzt und damit selbst eine große
iCchiild auf sich geladen hätte .
' Nun ist aber die Frage des belgischen Faust -
Psands nick>t rein vom theoretischen Standpunkt aus
» u Io?en . Praktische Gesichspirnkte spielen dabei
fme ailsfchläggebende Rolle . In dieser Beziehung
sa} die Nori>d Allg . Ztg . den hetzerischen , gewissen -
i°1cn Verdrehungen des englischen Ministers Bal -
liour gegenüber festgestellt:
>,

■'versteht sich von selbst , daß wir auch die besetz -
aen Gebiete Nondfrankreichs als ein in unseren
f anden befindliches Faustpfand für die uns ent-
N ^ en Kolonien , die Zerstörung der deutschen
c^ .

°"^ udelsbeziehungen und alle anderen S <lxiöen

■? ' . kie uns von unseren Feinden Völker-

^ wtswidrig zugefügt worden sind . Balfour wird

^egen die . Benützung des besetzten Nordsrank -

»
Faustpfand keine überzeugenden Rechts»

im v ? anführen können . Solange wir aber
r1 o r d i r ö it f r c i ch für diese « Zweck be .

^/ "vt halten , müssen wir selbstver »

^
" n o l i ch n u ch Belgien mit c i n b e g r e i -

" flu durch dieses Gebiet führen
Verbindungen nach den

setzten Provinzen unserer fr an -
^ michen Gegner .

"

_.
Wr müßten , so wie die Dinge liegen , unsere Ar-

•iJ ° Nordsrankreich einfach im Stich lassen , wenn

j
ir nt^ t einstweilen BÄgien als Faustpfand beĥiel-

Und das kann niemand von uns verlangen ,
such in Zukunft würde der Notstand mit sei-

r Gefährdung von Belgien für uns wiederum
nlreten , wenn wir Belgien schlechthin ohne jede

. 'werung herausgeben würden . Und es liegt da-

1i ^ ohl in Belgiens als in unserem Interesse ,
W wir Belgien solange als Faustpfand behalten,

■et » diese Gefahren für unS und Belgien mit einiger
Sicherheit ans dem Weg geräumt sind.

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.

Verantwortlichsfür deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;

für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl , fiir Anzeigen und Reklamen :

A . 5zofmann , fümtlWj in Karlsruhe -

Großes Hauptquartier . 27. Juli .

(W.T .B . Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Kampftätigkeit lebte vielfach am Abend auf .

Sie war während der Nacht besonders beiderseits der

S c a r p t in Verbindung mit erfolglosen Vorstöszen

englischer Infanterie gesteigert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

An der Schlachtfront zwischen S o i s s o n 8 und

Auf einen weiteren praktischen Gesichtspunkt, der

nicht unbeachtet bleiben kann, macht die Wiener

Reichspost Nr . 331 gegenüber dem hetzerischen un -

wahren Gerede Balfours aufmerksam . Sie schreibt ,
angesichts der brutalen Haltung Englands , mit der

es Deutschland in jeder Beziehung zu knebeln und

ihm seine Kolonien vorzuenthalten sucht. Nxire es

eine Narrheit , wenn Deutschland alles preisgeben
würde , was ein Zwangsmittel für England sein
könnte. „Aber, " fährt das Blatt weiter , „Balfour

sagt . Belgien war ein neutrales Land und ist ohne

Herausforderung angegriffen und erobert worden .

Ein solches Land darf nicht als Tauschmittel ge¬

bracht werden .
" Darauf entgegnet die Reichspost:

Es ist richtig , e S w a r ein neutrales Land , und diesem

gegenüber hat sich Deutschland auch verpflichtet . Aber

seitdem steht Belgien vier volle Jahre im Weltkrieg gegen

Deutschland und ebensowenig wie die Gegner zwischen

sich und Belgien einen Unterschied machen , hat auch

Deutschland in keiner Weise erfahren , datz zwischen der

Entente und Belgien irgendein Unterschied zu erkennen

sei . Belgien ist heute ein feindlicher Staat und kann

deshalb , solange der Krieg dauert , keine Vorrechte für sich

in Anspruch nehmen . Datz es bei Ausbruch des Welt -

krieges ein neutrales Land war , sichert ihm die Bieder -

Herstellung , die Deutschland verbürgt , eine Garantie ^ die

man sonst keinem Gegner gibt , dessen Land man ve,etzt

hält , solange er den Krieg fortführt .

Gegen diesen Standpunkt läßt sich nichts* ein¬

wenden . Und in der Tat wünschten heute schon

viele Belgier , daß die belgische Regierung in Havre

einmal merken ließe, daß sie eine belgische und

keine Ententeregierung bezw . von der Entente ganz

abhängige Regierung sei . Sie möchten belgische

Politik von ihr getrieben sehen und nicht Entente -

Politik. Durch die Enteniepolitik der belgischen Re¬

gierung wird nicht in letzter Reihe die Theorie des

deutschen Reichskanzlers vom belgischen Faustpfand

gerechtfertigt .
Die Schweizer können diesen Standpunkt ,

ruhig

erörtern : auch die Nordd . Allg. Ztg . schreibt in die-

ser Hinsicht : . . ^ .
„Balfours Hinweis auf die Schweiz wrrd kein

nüchtern Denkender ernst nehmen . Die „freie Re-

publik"
, die eine ganz a n d e r e A u f f a s s u n g

von Neutralität gehegt hat und heute

noch hegt als Belgien, ,
weiß , daß sie eben

wegen
' der erfolgreichen Wahrung

ihrer Freiheitvor englischeroderan -

derer Bevormundung nichts von

Deutschland zu sürchten hat .
"

Es ist heute , rnn Schlüsse des 4 . KriegsjahreZ am

Platz , von diesen Dnwen in aller Ruhe , aber auch

in allem Ernst zu spreche: , . Sicher ist England nicht

dermen . bei un2 die Mwissenssrage zu stellen .

-) * (-

Die Kriegslage im Westen .

Ti -' feindlichen Teilangrisfe .

Berlin . 26. Juli . (W.T .B .) Oestlich der S u i p>

pes setzte ani 25. Juli , 4 .15 Uhr morgens , starkes

feindliches Feuer ein . worauf der Gegner in etwa

fünf Kilometer Breite angriff . Er wurde auch hier

verlustreich abgewiesen. Drei Offiziere . 52 Mann

blieben in unserer Hand . Nach Gefangenenaus -

sagen hatte der Angriff die Wiedernahme der alten

französischen Stellung zum Ziele . In der Gegend

von Mailly liegen von dem letzten feindlichen An¬

griff her noch 12 zerschossene Tanks im

Kampfgelände . An allen Stellen , wo der Fnnd

Tanksformationen einsetzte , besonders auf der Haupt¬

kampffront zwischen Aisne und Marne , hat er bet

jedem Einsatz ungeheureVerlusteanP an -

zerwagen gehabt. Der gestern gemeldete, süd¬

westlich Buequoy abgewiesene feindliche Angriff

wurde laut nachträglicher Meldung nach breiter
,
und

tiefer Artillerievorbereitung von starken Kräften

durchgeführt und war . wie aus einem aufgesuu -

denen Befehl hervorgeht , gründlich vorbereitet .

Hier sind noch Vorfeldkämpfe im Gang . Nach kur-

zem , sehr heftigem gegen unsere Front von westlich

Albert bis zur S o m m e einsetzendem Feuer aller

Kaliber griff der Engländer in drei Wellen mit

stärkeren Mästen unsere Stellungen nördlich von

Fernaneourt an . Er wurde teils vor unseren Linien ,

teils durch sofortigen Gegenstoß unter starken Ver-

Insten vertrieben . Eine größere Anzahl Engländer

Wirde gefangen . Nach den außergewöhnlich
v e r l u st r e i ch e n A Ii g r i s s e n zwischen Aisne

und Marne hat der Feind , der hier den erstrebten

Durchbruch trotz rücksichtlosesten Menscheneinsatzes

nicht erringen konnte, in den beiden letzten Tagen

vorläufig nur noch Kraft zu erfolglose n T e t U

angriffen gefunden . In den gestrigen Morgen -

stunden grisf er unter starkem Feuerschutz unsere

Stellungen bei Vi11e Montoire an . Gleich¬

zeitig stieß er vergeblich gegen die nordlich anichne-

ßende Front vor . Seine Bewegungen und Bereit .

Stellungen lagen mehrfach unter wirksamsten , beut -

Reims flaute die Gefechtstätigkeit gestern weiter -

hin merklich ab.
In der Champagne wurden Teilangrisfe der

Franzosen beiderseits von Perthes abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrechk.

Erfolgreiche Erkundungsvorstößc in den V o .

gesen und im S « n d g a u.
Der Erste Generalqitartiermeisicr :

Ludendorff .

schem Feuer . Bei Abwehr und Gegenstoß brachten
wir 120 Franzosen als Gefangene ein . Auch bei
Ourchy - le - Chateau erneuerte der Feind
seine Bemühungen . Hier scheiterten die Angriffe
nach hartnäckigem Kampf unter besonders schweren
feindlichen Verlusten . Auch die Gegend von
C o i n e y war der Schauplatz erbitterter , hin und
her wogender Teilkämpfe , in denen der Gegner ver«
geblich große Opfer brachte. An der M a r n e scher-
terten nach eineinhalbstündiger Artillerievorberei »
tung am späten Vormittag in der Gegend von Dor -
mans feindliche Angriffe . Sie wurden bis zum
Abend unvermindert fortgesetzt und entschieden sich
zu unseren Gunsten . Südwestlich Reims hatten
mehrfach feindliche Angriffe dasselbe Schicksal . Von
Boulomnes aus auf das Kampffekd vormarschierende
feindliche Kolonnen gerieten in das Schnellfeuer un-
serer Batterien , das ihnen schwerste Verluste zufügte.
Auch hier blieben bei den Kämpfen 100 Franzosen
in unserer Hand . Weitere 52 Gefangene wurden
nördlich Bouilly eingebracht.

-) * (-

Dsr Kekeg zur See .

1800 $ Tonnen versenkt .

„ Berlin , 26. Juli . (W.T .B . Amtlich.) Neue
U -Booiserfolge im Sperrgebiet um Eng -
land : 18 600 Bruttoregistertonnen .

Der Chef des Ndmirklstabs der Mari » e.

erfolgreicher Luftasgriff
auf engüfthe SLefiuganlsgen .

Wien , 27. Juli . (W^ .B .) Amtlich wird ver -
lautbavt : Ereignisse zur See : In der Nacht vom
24. aiif den 25. Juli haben unsere Seeflugzeuge die
englischen SeeflugaNlagen am See Alm ini .
Pieeolo bei Otranto erfolgreich mit Bomben
angegriffen . Die Flughalte ging in Flammeil auf .
Der Brand war bis zu unserer Küste zu sehen . Die
Fluganlagen , von denen aus die wiederholten An¬
griffe auf Durazzo und den Hafen von C a t t a r o
unternommen wurden , können als z u m größten
Teil als vernichtet betrachtet werden . Unsere
Flugzeug ? sind alle unversehrt eingelaufen .

FlottenkoM 'uando .
Torpediert .

London, 27 . Juli . (W .T .B .) Amtlich Der
Hilfskreuzer „Marmora " (10 500 Br .-R .-T .) ist am
23 . Juli von einem deutschen U-Boot torpediert
worden und gesunken . Zehn Wann der Ve -
satzung werden vermißt .

London , 27 . Juli . (W .T .B .) Amtlich. Ein eng-
l ischer Torpedobootszerstörer ist am 24. Juli ge -
s ch e i t e r t und gesunken. Dreizehn Mann der Be-
satzung werden vermißt .

- ) * (-

- verfchieöene Krßegsnachrichten .

Keine Rückbesorderung der in Holland Internierten .

Berlin , 27 . Juli . (W.T .B . Amtlich.) Die deut-

scheu Tageszeitungen veröffentlichen eine Mitteilung
aus dem Haag , wonach Holland wegen der e i g e -

n en Er nä h run g s fchwie r ig ke i ten keine
weiteren Internierten und Gefangenen aufnehmen
will und die zurzeit in Holland untergebrachten eng-

Irschen und deutschen Gefangenen zurückbefördert
werden sollen. Hierzu wird amtlich bemerkt , daß eine

Z u r ü ck b e f ö r d e r u u g der in Holland inter -

nierten deutschen Kriegsgefangenen nach Eng -

land nicht in Frage kommen kann . Die

deutsche Regierung hat sich der holländischen gegen -
über verpflichtet , für die Ernährung der von Eng-
land nach Holland überführten und dort unterge -

brachten deutschen Kriegsgefangenen zu sorgen.

Ein wallonischer weißer Rabe.

Brüssel , 20 . Juli . Die Voss. Ztg . schreibt : Die

in Namur , dem Sitz der belgisch-wallonischeu Regie¬

rung , erscheinende Tageszeitung veröffentlicht einen

offenen Brief an König Albert , in dem

der Verfasser , Generaldirektor Henquine vom Unter ,

richtsministerium , im Namen seines Volkes den

König auffordert , die F r i e d e n s i n i t i a-

t i V e z u e r g r e i f e n . Er erwähnt die Äußerun¬
gen des Reichskanzlers im Hauptausschuß
und geißelt die belgische Politik , die jeden Friedens -

Vorschlag als Verrat betrachte. Belgien sei am Ende

seiner Kraft . Der König dürfe deshalb nicht länger
zögern ; er müsse Graf HertlingS vermittelnde For -

m'el: „Rückerstattung Belgiens gegen die deutschen
Kolonien und Zusicherung der ungehemmten Wirt-

schaftlichen Entwicklung Deutschlands " ernsthaft
prüfen . Kein Mensch dürfe dies« Forma ! ablehnen .

Berichtigte Wiederholung .
Berlin . Der Berliner Morgenpost zufolge ist

der deutsche Schriftsteller Hans Heinz EweX ' s

wegen angeblicher deutscher Propaganda in New -

York (nicht Moskau ) verhaftet worden .
*

Bern , 27. Juli . (W .T .B .) Meldung der Schvei .

zerischen Depeschen -Agentur . Die französis ch e

Grenze ist vom 20 . Juli für drei Tag ? für
Eintritt von Poststücken geöffnet.

Die Botschaft Kaiser Karls an König Ferdinand .

Berlin , 26 . Juli . (Frkf . Ztg .) Im Anschluß an
die Veröffentlichung eines angeblichen Brieses des

Kaisers Karl an den König von Runiänien
ist von Wiener offiziöser Seite mitgeteilt worden ,
daß der österreichischungarische Oberst R a n d a in
einer besonderen Mission von Kaiser Karl an den

Kvnig von Rumänien entsandt worden ist . Diese

Mission ist nicht im Einvernehmen m x t

der deutschen Reichs regierung erfolgt ,
und es kann also, wie wir erfahren , keine Rede da-

von sein , daß die deutsche Reichsregierung vorher
von diesem Schritte unterrichtet worden sei .

) * (

Zur Aufnahme öiplomaiWer Beziehungen

Zwischen Vatikan unö China .

(K ) Rom . Der Ossevvatore Romano erörtert in

einem Leitartikel die Aufnahme diplomatischer Be-

ziehungen zwischen dem Heiligen Stuhl und China .

Er sagt darin :
„Die chinesische Republik wünschte schon seit einiger .

Zeit , mit dem Vatikan in diplomatische Beziehungen zu.

treten . Einzelne Gründe dieses Wunsches lassen sich

wicht erkennen . Einerseits wächst die Zahl der Katholiken

in China ständig , besonders seit die Kirche unter der

republikanischen Regierung sich der goldenen Freiheit

erfreut ; somit hat . der Staat ein Interesse , uiit dem

verehrten Oberhaupt der Kirche in direkten Verkehr zu

^
Anderseits erhöht die gegenseitige diplomatische Stell -

Vertretung bei der höchsten moralischen .lutoritat de)

Welt das Ansehen und sichert immer mehr die. Unab -

hänaigkeit der jungen Republik , die nach dem Beispiel

ihres Nachbarn , des starken und siegreichen . Japan , rascy

auf dem Wege des Fortschrittes vorankommt , indes das

alte Europa im Wegrisse ist , sich aufzulösen und seine

besten Kräfte in einem blutigen Kriege auszuzehren .

Nach einem Ucberiblick über die heutigen kirch-

liehen Verhältnisse in China bemerkt der Artikel

weiter :
. „Für die Herstellung diplomatischer Beziehungen

zwischen der chinesischen Republik und dem Heiligen Stuhl

erblicken einzelne eine Schwierigkeit in der heidniscben

Religion , die von der grotzen Mehrheit der „Sohne des

Himmels
" bekennt wird . Wer aber hierin ein HindermS

erblickt , übersieht die Hauptgrundsatze dcr katholischen

Lehre betr . die bürgerliche Autorität . Die Kirche lehrt ,

datz die bürgerliche Autorität , auch bei den heidnischen

Nationen , von Gatt stammt , dem ersten Urheber der

menschlichen Gesellschaft ; daher mutz sie von allen , beson -

dets aber den Katholiken befolgt und respektiert werden .

Der Artikel erinnert daran , wie selbst die Apostel

zum Gehorsam gegen die weltliche Obrigkeit und

zum Beteu für dieselbe aufgefordert haben , und doch

waren es damals noch keine katholischen Obng .

„Und wenn dem so ist , sollte dann die Kirche , getreu

der ihr von ihrem göttlichen Stifter anvertrauten Mission ,

nicht im geistlichen Interesse der Völker mit heidnischen

Machten in offizielle Beziehungen treten können , wie sie

ohne allen Zweifel mit schismatischen und protestan -

tischen Mächten treten kann ? Die Geschichte der vom

Heiligen Stuhl an heidnische Fürsten entsandten Bot -

fchaften , zuletzt diejenige nach Japan entsandte , be-

weisen das affensichtlich , ohne datz wir notwendig haben ,

darauf weiter einzugehen .
Im Jahre 188 (5 gelang es der französischen Regie -

rung , die Entsendung eines ständigen Nuntius nach Pe -

king zu verhindern , indem sie mit dem Rückzug ihres

Botschafters beim Vatikan drahte . . Angesichts dieser

Drohung legte der Heilige Stuhl die Nachteile, ,
die der

Bruch der diplomatischen Beziehungen Frankreichs mit

dem Heiligen Stuhle hätte zur Folge haben können , auf

die Wage mit denjenigen , die aus dem Mangel eines

Stellvertreters am Hofe in Peking erwuchsen . Der

Heilige Stuhl erachtete jene für die größeren und um

grötzere Uebel zu verhindern , glaubte er nicht auf der

Errichtung der Nuntiatur bestehen zu sollen .

Dessenungeachtet aber mutz man anerkennen , datz der

von der französischen Negierung vorgebrachte Grund ,

nämlich die Errichtung einer Nuntiatur in Peking hätte

dem französischen Protektorate in China geschadet , un -

begründet war , die Nuntiatur hätte die wohlverstandenen

Rechte Frankreichs nicht nur . nicht verletzt , sondern be.

günstigt .
"

■ ) * (

Die ProgrammreKe
öes e- euen ösierreichischenMknkfterprZsiSenten .

Wien , LS . Juli . iW .T .B .) Meldung des Wiener

k. u . k . Telegraphen -Korrespondenzbüro . Abgeordneten¬

haus . Vor vollbesetztem Hause und dichtgesüllteu Tribü -

nen hielt Ministerpräsident Freiherr von Hus -

sarek seine Programm rede , worin er ausführte :

Der gewaltige Krieg drückt allem öffentlichen Geschehen

den Stempel auf und steckt dem politischen Wirken ge-

bieterisch seine Ziele . Es gilt , in fester Gemeinschaft mit

dem altverbündeten Deutschen Reiche , mit dem uns

stets hochgehaltene , im Feuer des Kampfes gehärtete und

nun nach inniger Verknüpfung für die künftigen Zeiten

uuzerreitzbar ? Bande der Freundschaft und Treue um¬

schlingen , sowie mit den tapferen Waffe ngefähr »

ten , die unS dieser Krieg gewonnen hat , das erfolg ,

reiche Ende des furchtbaren Ringens zu erzwingen .

Es gilt , nach Jahren harten Prüfung und unVergleich -

licher Heldentaten unseres tapferen Heeres zu einem

ehrenvollen Frieden zu gelangen , hinsichtlich

dessen die berufenen Staatsmänner der Mittelmächte Me
« iemand
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DMscher Beobachter Samstag , den L7 . Juli 1918 Kr. 344kerverföhn u tt g gerichteten Absichten (Beifall ) öftersunzweideutig festgelegt haben . Die Negierung wird ihreganze Kraft dafür einsetzen , um , soweit e? an ihr liegt ,zur Erreichung dieses heißersehnten Zieles beizutragen(Beifall ), für das die M a ch t e n t f a l t n n g nachaußen allein nicht genügt , sondern das nichtminder innere Stärke und Geschlossenheitvoraussetzte (Zustimmung .) Um diese aber zu erzielen ,ist ein stetiges verfassungsmäßiges Zusammenwirken mitden gesetzlich berufenen Vertretungskörpern unbedingteVoraussetzung , au der die Regierung unverbrüchlich fest-

halten wird . (Beifall .)
Die nächste und unmittelbare Aufgabe ist die Votie -

rung des Budgetprovisoriums . Darüber hinauswird es sich für die nächste Zukunft darum handeln , Vor -
bereitungen für die Klärung und Ordnung jener großenFragen zu treffen , welche sich der ruhigen und wohlge -regelten Kontinuität unseres NerfassnngSlebens schon seitfange entgegenstellen , während des Krieges aber die Un -
auffchiebarkeit fchärfstens dargetan haben . Ich meine diegroßen G e sta l t u n g s p r o b le m e itationalenLebens im Staate , die nur innerhalb der Mo -n a r ch i e und jmrch ihre berufene Gewalt zur Entschei -dung gebracht werden können . Die Regierung erachtetes zunächst als ihre Pflicht , unablässig an der Erweckungeiner Atmosphäre des Vertrauens zu wirken , in welcherdann unter ihrer Führung an die schrittweise Bewälti -gung der zahlreichen komplizierten einschlägigen Auf -gaben mit Bürgschaft für die Dauer herangetreten wer -den kann . In inniger Wechselwirkung mit diesen stehsdas Problem der zeitgemäßen Verwaltung ^ -reform , welche wir uns im Wege einer ausgedehnterenHeranziehung der Interessenten zu den Aufgaben derVerwaltung denken . Hierdurch würden zugleich die Vor -aussetzungen geschaffen , uin auch für manches Gebiet eineEntspannung zu erzielen , wodurch die erwähnten Fragenunvoreingenommen einer ruhigeren Behandlung undschließlich lösbar gemacht würden . Nicht minder mußeine ständige Mitwirkung des Reichsrats in Ange -legenheiten des Ernährungswesens gesichert blei -ben . Es handelt sich hier um eine Existenzfrage derganzen Bevölkerung . Eine ganz besondere und nnauf -schiebbare Bedeutung wird die O r !> n u n g d e r F i n a n-z e n besitzen. Von der richtigen , energischen und raschenLösung dieses Problems hängt das Schicksal aller Schich-ten der Gesellschaft und das Lob jedes einzelnen ab.(Zustimmung . ) Ebenso wird die Mitwirkung des Reichs -rats erheischt für das große Werk des Wirtschaft -lichen Wiederaufbaus auf breitester Basis . Ichhabe hier ebenso die Schaffung verläßlicher , ökonomischer,gesunder Voraussetzungen für die gesamte Produktionder Industrie , wie für die so sehr beengte und bedrängteLandwirtschaft iin Auge , wie auch die Wiedergewinnungbefriedigender Lebensbedingungen für die ganz « Bevöl -keruna . . insbesondere den durch die materiellen Wirkungende ? Krieges schwer betroffenen Mittelstand , und für einesich in den Rahmen eines allgemeinen Wiederaufbauseinfüoende Fortentwicklung der»sozialen Fürsorge ,wie sie das ethische Bewußtsem als Gegenleistung desStaates für die aufopfernde Haltung der breiten Schichtenan der Front und daheim mit Recht postuliert .Wir bringen den nnersckütterlichen Glauben an dieglorreiche Zukunft unseres Staatswesens wie den festenWillen mit , seine reichen Kräfte für den Dienst seineredelsten Zukunftszwecke zu sammeln . Wir müssen be-strebt sein , die Gundlagen gemeinsamer vertrauensvollerArbeit zu schaffen, die nicht ohne gegenseitige Offenheitund Gradbeit vollbrackt werden kann . In dieser Richtungwenden wir uns zunächst an jene G r u p p e n, die » achihrer grundsätzlichen Stellung schon früher an derSeite des in schwersten Kämpfen ringenden Staatesgestanden sind und halten uns die Pflichten dieses er-probten Verhältnisses auch unsererseits gegenwärtig . Wirmöchten aber auch bei jenen , die eine ablehnende Hal -tung einehmen , wenigstens jenes Maß von Vertrauen er -ringen , wie es loyale Gegner einander zollenkönnen . Gerechtigkeit gegen alle , gegen jedenBolksstamm und jede soziale Schicht muß aber der obersteLeit ' atz sein und bleiben . (Zwischenrufe der Abgg . Pantzund Teufel ! Wo ist der deutsche Kurs ? Lebhafte Gegen -rufe der Tschechen.) Wir würden un ? glücklich schätzen ,wenn es uns vergönnt wäre , ein Stück der Riesenarbeit ,die die Zeit von unserem Vaterlande verlangt , gut undgediegen zu leisten . ( Vielfacher Beifall . Der Minister -Präsident wird beglückwünscht.)Das Hans begann hierauf die z w e i t e L e s u n g deS

Budgetprovisoriums .
Der neue Ministerpräsident .

Der neue österreichische Ministerpräsident , FreiherrV. Hussarek ( Max Hussarek v . Heinlein ) ist als Sohneines Feldmarschallleutnants im Jahre 1805 in Preßburggeboren . Er hat in Wien studiert , trat in den Staats -dienst und wurde 1893 Vrivatdozent und im Jahre 1897Professor für Kirchenrecht an der Wiener Universität .

Er hat u . a . ein Buch über österreichisches Staatsbürger -recht geschrieben und niar neben seiner LehrtätigkeitMinisterialrat im Unterrichtsministerium . Seit 1911 ge¬hörte er deu Ministerien Stürgkh , Körber und Elam -Martinie als U n t e r r i ch t s in i n i st e r an . Nach derErnennung deS Kabinetts Seidler kehrte er zu seinerLehrkanzel zurück. Er gehört einer mehr konservativenund kirchlichen Kreisen nahestehenden Richtung an . „ Eswäre jedoch ungerecht , ihn direkt als einen Klerikalenzu zeichnen , und er hat insbesondere als Unterrichts -minister , wie auch von liberaler Seite anerkannt wordenist, sein Amt einwandfrei und unparteiisch geführt "
,schreiben die Münchener Neuesten dazu .

-> * ( -

Chronik.
flu * 0 cn .

) : ( Bruchsal, 26. Juli . Gestern abend nach 7 Uhrkam eine Schar Ferienkinder aus H a m -
bürg mit drei Begleiterinnen airf der Durchreisenach dem wü rtte m b e rg i s ch en Schw arg .Wald hier an und fanden dieselben liebevolle Auf-
nähme , gastliche Verpflegung und gutes Nachtquar -tier in der Kriegerhinder -Heimstätte , H^ute früh7 Uhr erfolgte die Weiterreise über Stuttgart nachRottweil , woselbst die Kinder von den Aufnahme -
Familien abgeholt werden . — Prinz Johannvon Sachsen , der Bruder des Königs von Sach¬
sen , traf gestern mittag in Begleitung des Unrvevsi -
tätsiprofesfors Dr . Sauer aus Freiburg , des Kon-
fervators der kirchlichen Altertümer in Baden , hierein . um die Baudenkmäler der Stadt eingehend zubesichtigen .

„ ! " Heidelberg, 27 . IM . lieber den Standder Neckar k anal isation machte in einemvom Verein der Fortschrittlichen Volkspartei abge-
hccltenen Vortragsabend Prof . Dr . Käberle interc -s- >
sante Mitteilungen . Nach seinen Ausführungen willdas jüngste Projekt , dessen Durchführung wahrschein,lich sein dürfte , den Verkehr von 12 0 0 • o irn e ti-Schiffen (ein solches Schiff faßt etwa 69 Eisen-
bahnwagen ) auf dem Neckar ermöglichen, währendheute 2CKi-Tonnen -Sckn ffe verfefjren . I !m Neckarlaufvon Heilbronn ins Mannheim sind 17 Stauwerkegeplant . Kettenifchiffahrt nnd Flößerei würden inWegfall kommen. Ein 'Schiff würde nach Durchfüh -
rung der Neckarkanalisation von Seilbronn nachMannheim drei Tage Fahrzeit Ikrnifarwfien . DieBaukosten sind auf insgesamt 33 Mill . Mk. berechnet,wovon 19 Mill . auf Baden , vier auf Hessen und 10aus Württemberg entfallen würden . Die jährlichenUnterhaltungskosten sind auf eine halbe MillionMark veranschlagt. Die althLstiorische SeideibergerBrücke bleibt ungefährdet .

Lörrach, 27. Juli . Infolge der Ausdehnungder Grippe in der Schweiz sind im KantonZürich größere Ansammlungen , Schaustellungen usw.verboten worden und die örtlichen Gesundheits -bchörden wurden ermächtigt . dieses Verbot auszu¬dehnen, wobei auch Einschränkungen der Gottesdiensteusw . in Aussicht aenominen sind. Bis Mittwochabend waren in Bern an der Grippe 126 Versonengestorben . Die schweizerische Armeehatte bis Donnerstag ftüh 305 Dod "sfälle an derKrankheit zu verzeichnen, jedoch ist im Schwei»zerHeer die Zahl der Erkrankungen im Abnehmenbegriffen . .
Die Kleidersammlung bis 15. August .

Berlin , 26. Juli . Die Sammlung von - Männer -oberkleidern für die arbeitende Klasse ist bis zum'
15 . August verlängert worden . Es ist das nötig ge-worden , weil bis zum 18. Juli diese Sammlung nichtdie vorgeseheneZahl von einer Million Männerober -kleidern ergeben hat . Die Reichsbkleidungs -stelle b e v o l l m ä ck> t i g t — wie dem M - Gen .»Anz. aus Beölin berichtet wird — die K 0 mn ? u -» a [ verbände in Zukunft dazu, an von ihr zubestimmende Personen die Aufforderung zu richten,ein Bestandsverzeichnis einzureichen. Umdie Nichtigkeit solcher Bestandsverzeichnisse nachgu -prüfen , werden die Kommunalverbände gegebenen-

falls Stichproben vornehmen dürfen , mit andrenWorten : das leidige Eindringen in die Häuslichkeit
wird wieder vorkommen. Es wird vomciten der
Reichsbekleidüngsstelle besonders darauf hingewiesen,
daß sich das Pnbliknm vor Haussuchungen und Be-
standsllufnÄhmen nur dadurch wirf ) schützen können,
daß es ' möglichst bald freiwillig Männerober -
kleidung abliefert . Feilsche Beständederzeichnis ) e
werden mit Strafen bis zu einem Jahr 'Gefäng¬nis oder 2000 Mk. belegt. Was jedoch Beschlagnahme
von Wäsche jeglicher Art innerhalb der Haushal -
hingen betrifft , so sind wir in der Lage, m'iEnterten ,daß solche unter allen Umständen ausgeschIos -
s e n fein dürfte .

InKuftriT »mö wohuzmgsftage .
Auf der vom Landeswöhnungsverein veranstalteten

„ W o h n u n g s t a g n n g " wurde auch diese Frage er-
örtert . Fabrikant Dr . E t t l i n g e r - Karlsruhe führtein seinem Vortrage auS , daß die Wohnungsfrage fürdie Industrie künftighin ebenso wichtig sei wie die
Rohstoffrage . Von ihrer Lösung würde es abhängen , obdie Industrie sich nach dem Kriege die erforderliche Zahlvon Arbeitskräften zu beschaffen vermag oder nicht . Des -
halb hat die Industrie das lebhafteste Interesse daran , an
ihrem Teil mitzuarbeiten , nicht nur an der Beschaffungvon Wohnungen für Industriearbeiter . Hierzu bieten sichzwei Wege : die Erstellung von Wohnungen im Eigen -bau für die Arbeiter eines Werkes , sogenannte„ W erkSwohnnnge u " und die Beteiligung ander gemeinnützigen Bautätigkeit . Gegen die

Errichtung von zu vermietenden „Werkswohnungen "
durch Jndnstrieunternehuiungen oder durch Stiftungen .Bedenklich hingegen seien diese dann , wenn die Bedingun -
gen , unter denen sie vermietet werden (wie allerdings inder weitaus überwiegenden Mehrzahl der Fälle ) , bezügl .der Kündigungsfrist und bezüglich der Vermietung Vor -
schriften enthalten , die geeignet find, die Freizügigkeit auf¬zuheben und den Familienzusammenhang zu lockern. Die
erwünschteste Form der Bautätigkeit sei auf jeden Fallder Anschluß der Jndustrieunternehmungen an gemein -
nützige Baugesellschaften oder gemeinnützige Baugenossen -
schatten. Das Geld kann hierbei zur Verfügung gestelltwerden in Form von Gesellschafts - (Genossenschafts -) An -teilen , von billigen Hypotheken , billiget ? Darlehen . Als
Gegenleistung hat die Genossenschaft auf Grund vertrag -licher Abmachungen dem Industrieunternehmen eine ent -sprechende Anzahl von Wohnungen für seine Arbeiter zurVerfügung zu stellen . Hierbei ist es von außerordentlicherBedeutung , daß bei dieser Art der Wohnuugsfürsorge dieArbeiter selbsttätigen Anteil nehmen an der Beschaffungihrer Behausungen und sich so mit ihrer Siedlung in ganzanderem Maße verwachsen fühlen werden , als wenn dieSiedlung ohne ihr Zutun von dem Industrieunternehmenerstellt wird .

In B a d e n haben sich in jüngster Zeit in erfreulicherWeife in dieser Art Industrielle an neu gegründeten B a u-gen offen fchaften beteiligt . So wurden vonder Industrie Stammanteile von Baugenossenschaftenübernommen im Betrage von 100 000 Mk . in Hardheim ,60 000 Mk . in Oberkirch und Gaggenau , LS 000 Mk . inHornberg usw . In dieser Weise kann die Industrie inhervorragendem Matze an der Beseitigung der Wohuungs -not tätigen Anteil nehmen .

Ri ?« endrnn veuMtn Staate ».
München . Die Südd . Monatshefte haben ihrem Juli -Heft, das erst letzter Tage erschienen ist, folgenden desfathrifchen Humors nicht entbehrenden Vermerk beige -geben : „Daß sich bei diesem Heft der Erscheinungsterminnoch mehr gegen Ende deS Monats verschoben hat , bittenwir zu entschuldigen . Die Artikel aus dem Orieut sindnicht verspätet abgesandt worden . Sie sind auch nichtder Entente in die Hände gefallen . Sie haben auch keineZenfurschwierigkeiteu gemacht . Es ist auch vou Bayernaus nichts unterlassen worden , um sie rechtzeitig hier -her zu bekommen . Sie sind aber in einer nichtbayerischenStadt , an nichtmilitärischen Stellen , aus nichtvorhandenenGründen , nicht rechtzeitig zur Post gegeben worden .

"
Bayerns Kampf gegen den Schleichhandel .Das bayerische Ministerium des Innern hat , wie dieMünchen - Augsburger Abendzeitung erfährt , eine neueDienstanweisung an alle '

Außenbehördenausgearbeitet , um den Schleichhandel energisch zu ' unter -binden . Die Verordnung , die in den allernächsten Tagenveröffentlicht wird , stellt eine VollzugSentfchließung zuden einzelnen kriegswirtschaftlichen Verordnungen dar .Es werden hohe Geldbelohnungen je nach demUmfange des aufgedeckten Schleichhandels und nachder Mitwirkung bei seiner Aufdeckung ausgesetzt .

Chronik öes önttm KeisgsjahA28. Juli : Bombenangriff aus Paris : die sitfilerieschlacht in Flandern erreicht daß HöchstmaßMasfenwirkung in diesem Kriege ; , feindlich?griffe bei Monchy, Offus und Ailles geschejÄDie Russen gehen in Ostgalizien beiderseits Amtyn über die Reichsgvenze zurück: südöstlich Z
' '

denket die russischen Stellungen durchbrochen «
genommen : Rückzug der Russen über die Strai .SchiPothMoIdava -Snlitza : russische Angriffe aJden Casinului zurückgeschlagen.

m
Besonders für die Dingfeftmachung der SchleichhaM»und die Aufdeckung von Geheimfchlachtungen gegen GaiWirte , die gegen die Bestimmungen kraß und wiederMverstoßen , wird mit

Geschäftsschließung Oorofegangen werden . Schließlich fordert die Verordnung,1 ,Kampf gegen das Hamstern der Fremde »auf ; da diese nicht nur organisierte Hamsterzüge unter ,nehmen , sondern auch Beziehungen zu Selbstversorger»und Schleichhändlern anknüpfen , um sich auf diese Weiseauch über die Zeit ihres Aufenthaltes iu Bayern zmj et«sorgen .
Ein Antrag gegen unberechtigte Mictssteigernngen

ist jüngst in der bayerischen Abgeordneten -' kämmer zur Verhandlung gekommen . Die Kammernahm einstimmig einen Antrag an , in dem die Negiecunqersucht wird , bis zu einer allgemeinen Regelung durchdas Reich, die von der bayerischen Regierung beim Nun-desrat anzustreben sei , sich mit den drei stellvertretendenbayerischen Generalkommandos ins Benehme» z„setzen, um unberechtigte Mietsteigerungen zub verhindere 1
Insbesondere soll eine Verfügung erlassen werden, im-nach die M i e t P re i s e r h ö h u n g, sofern die Mieternicht schriftlich zustimmen , nur mit Genehmigung '
der Mieteinigungsämter eintreten darf . Fernersoll die Regierung darauf hinarbeiten , daß die Mieteini -gungsämter weiter ausgebaut werden und auch in derUebergangszeit nach dem Kriege in Wirksamkeit bleiben.

Reingefallen
ist eine Bauersfrau int bayerischen Vilstal , die ifjwSchmalzlieferpflicht nicht nachkam . Ein Herr'
wußte ihr durch Geldversprechen das Geheimnis heraus-,zulocken, daß sie Besitzerin eines größeren SchmalzhafenSsei . Freilich koste das Pfund 12— 15 Mk . Nach einigem;Hin und Her war der Handel dahin fertig , daß der fremde ^Herr den Inhalt des Schmalzhafens ( beiläufig 40 5)Jfb.),;die Bäuerin aber 600 Mk . bekommt . Als der Herr

'
später das Schmalz holen ließ , stellte sich heraus , daß der„Vertrags mit einem Polizeibehamten geschlossen wurde,der das Schmalz beschlagnahmen ließ .
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# . Zur Frage der Mietsteigerungen . Vom
auSfchuß für Konsumenteninteressen wird uns geschrie-ben : Bei der kürzlich in Karlsruhe stattgefundenenBadischen Wohnungstagung hat sich u . a . Herr Ober-
bürgermeister Siegrist , Karlsruhe dagegen ausgespro-chen, daß bis zur gesetzlichen Verbesserung des Mieter -
schutzes ein militärischer Erlaß die Genehmiguugspslick^für Mietzinserhöhungen und Kündigungen durch dieMieteinigungsämter zur Einführung bringt . In glei -chent Sinne tat dies der Vorsitzende des KatMMtM ieteinigungSamtes Herr Stadtrechtsrat Neukum . Vorallem wurde von diesen Seiten Zweifel über die Be-^weisiraft der von uns in freiwilliger Weise beranstal -teten Erhebung über den Umfang der Mietsteigerungenerhoben . Bei der Wichtigkeit der Frage haben wir nunden Antrag gestellt , die Stadtverwaltung wolle von sichaus eitte Erhebung über die Mietsteigerungen einleiten,wie dies z . B . in Köln geschehen soll. Wenn man ernst-lich Klarheit schaffen will , wird man dem Antrag ent-

ŝprechen müssen . Das Ergebnis einer derartigen vonstädtischer Seite durchgeführten Erhebung wird ivolilunanfechtbar sein . Für unsere Ueberzeugung , daß in,bedenklichstem Umfang ungerechtfertigte Steigerungenvorgenommen worden sind , genügt allerdings , das vor-läufige Ergebnis unserer Erhebung und wir sind sicheredaß ^ darunter schon eine große Zahl Fälle richtigen ^„ Mietwuchers " sind . Das Ergebnis der von uns bis '
jetzt bearbeiteten nahezu 800 Fälle ist folgendes : Miet-
zinserhöhuirgen bis 5 Proz ., 44 Fälle . 5—10 Proz 277Fälle . 10— 15 Proz . 265 Fälle . 15 —20 Proz . 84 Fälle/20—25 Proz . 53 Fälle , 25—30 Proz . 23 Fälle , 30—35Proz . 14 Fälle , 35—40 Proz . 7 Fälle , über 40 Proz . lt

Qvfof aus öer Residenz.
Sehr geehvder Herr Redakdeer!

Scho vor acht Dag Hab ich Ihne schreiwe wolle,Nämlich iiver d '
Obftv . rsorgung . Wo ich mich awerso ricl dich neidenkt ghatt Hab , do Hab ich uff einmalen elender Schüttelfroscht kriegt, daß inichs netAnuud ^rt Hütt, wann d'r Seismograph uffem Turm -berg e Erdbewe augzueldt hätt . Un ' im Hirn ischmr 's ganz dormlich worre un ' in de Fieß ganz schlod -derich un ' ausgseh ' Hab ich, wie en Hafe Sauermilch .Mei ' Elvira isch ganz v 'rdabdert uff mich zu-

gschtrömt : sie hat sichs net erkläre kenne , was mitmir los isch, bis daß. unser Butzfraa , d 'Fraa Schtriüp-per , des Rätsel glöst hat un ' d 'r Elvira fo halblautins Ohr neigeduffelt ghat hat : „Sie werre seh '
, FraaDintenmüller , Ihn ? Ihr Mann bat ganz gwieß soen schpanischer Bazillius gschluckt. " — Un ' sie hatrecht gTjat, d'Fraa Schtrupver . -Stich Wöhr gwest ,ich Hab en schpanischer „Bazillius " usfgfchuappt. Ichbin desdrum glei ' ins Bett un ' Hab m 'r 3 Bettflaschegewe lasse. Nord Hab ich 2 Hemder anzöge un ' enBelzkrage tm ' nord Hab ich noch en Lidder haißerTee mit Schnapp » un ' en halwer Lidder Glühweintrunke , damit daß ich e bißle schwitze kennt Hab .Unser Fritzle hat m 'r sogar noch e Feuere unnersBett nrache wolle. Bevor daß die Sckwitzkur los-gange isch , hennse-m 'r noch de Fiewerthermometerangsetzt. In d' r Eil M m 'r d'Elvira awer de Baro -meter unner d'Axel glegt im ' wo-fe nochguggt hat ,isch-er uff „Schön Wetter " gschtaune. Nord hatseawer g'lacht, hatse gfagt . Sie hat allver scheints imWeiter doch net recht traut urt' hat desdrum noch derichdich FiMieechermometer glangt . Den hatse-m 'rzwei Schtuud lang schtecke glaßt un ' wo- se nochguggthat , hatse e ganz dumms Gsicht gmacht un ' hat-d 'Fraa Schtrupper griife . Die isch vor Schrecke schieruuigschtärzt un ' hat ganz v 'rgeischtert zu m' r gsagt :

^ .Jesses , Herr Dintcumiiller , Sie kenne von Glücksage , daßtse uoch am? Lckve sinn , 'Äie henn jo 43 GradFiÄver unner de Axel ! " Un ' meinere Elvira sinn4>ie helle Trotte aus ihre dunkle Auge gschprudelt

l un ' alle 5 Minudde hatse nord moi Puls gfiehlt ,un ' mei ' Herz hat halt als noch weiter «schlage „wieeinst im Mai "
, trotz den« 45 Grad . Un' be Thermo -meter hatse a uorb e paarmal angsetzt, ob ich am Endnet gar noch 54 Grad Hab schtatt „bloß" 48. Wäh -renddesse Hab ich gschwitzt un '

gschwitzt, tm ' gschwitztun ' sogar mei ' Beizkrage hat angsange z '
schwitze un '

in dere Beitflasch. wo itff mei 'm Bauch fliege isch,hat vor lauter Hitz >noch emol s 'Wasser angfangez '
koche . Un mei ' Fraa hat vor lauter Amgschte ascho gschwitzt, iwerhaapt wo-se emol in einereStund 9000 Pulsschläg zählt hat . Die Sach isch-ereallfort schpanischer vorkomme un ' zletscht halse kei'Ruh Meh ' g!hat , bis daß d'Fraa Schtrupper zumDoktor gange isch . Un ' ich Hab halt wettergschwitztun '

gschwitzt, bis daß mei ' Bettlad hat angsangez
'tropfe . Wo des mei ' Elvira gfch ' bat , hatse mei '

Fiewer un mei' Pulsschläg ganz v 'rgesse , indqndaßtsy uff des hin glei ' an b "Matratz gedenkt hatun ' an d 'Bettwasch. So Hab ich noch zweimolgsK.vitzt , un ' s '
ifch m'r nord Kei ' besser gwest , awerd 'r Thermometer hat heut als noch 46 Grad , wann -end 'Fraa Schtrupper in d 'Hand nemmt . Des ischiwrigens noch lang nix. indem daß d'Fraa Nudel -berger nckve ims bei sich selwer sogar 93 Grad gmessehat ' des isch nämlich dccher komme, weilse in deDunkelheit schtatt de FiSiverthernHometer de Ther -

mometer von ihrem Weckapparat v 'rwischt hat . In -zwische hat a mei ' Elvira d 'Schpanisch ghat un ' mei '
Döchdere a . Wo also schier mei ganze Familie uffde Nas fliege isch , währenddem daß allritt Flieger -alarm gwest isch , Hab ich m 'r nimmee annerfchtz 'helfe gwißt , nls e Note>--Kreuz -Fahn nausz 'hänke.Un ' zur Vorsicht bin ich noch uff s 'Dach nuff gschtiegeun ' Hab e rots Kreuz druff gmolt . Mei ' Elvira hatawer trotzdem als Aitgfcht ghat un ' desdrum hcm-ni 'erse als mit -em Oftffchirm zudeckt, wann alsd '

Signakbombe knallt henn . Unser Großmubder hatdie ,7Sch!panisch" net gĥat , sie hat gsagt , sie sei z 'alt 'for so Modcffache. Un ' unser Karle , der isch a v 'r-schont gMiewe von dere Krankheit . Die Zeit , womir im Bett glege sinn , hat der Brigant deforWidder orndlich ausgnitzt ^ kor . sxine Bosse . Kaum .

| isch als d 'Schul ausgwest , isch -er scho Widder d 'rvon -gschlitzt : uff d "Wiese isch -er als UN uff d 'Aecker un '
hat MÄus gfange . Wan -er als e Dutzend ghat hat ,nord hatt -er s 'Schtick for 3 Pfenniirg v 'rkaaft un '
mit dem Geld hat -er sich als xrff de zweistöckichSchtwßebahnwage gsetzt un '

isch e paarmal vomBahnhos nach Durlach hin - un ' herkörchLlt. Er hatgsagt, von do owe runner kennt m 'r de Leut sofcheen in d 'Häuser neigugge un ' wammer iwer deMarkplatz fahrt , nord kennt m ' r d'r Schtadt sogar inihr Schparkaß neigugge . — Wammer so die. Fahr -
gäfcht betrachte dut , wo ^im 2. Schtock drowe fitze , dokennt m 'r iwerhaapt meine , s 'HMe bloß Kinneruilner 16 Johr Zutritt ; jedefalls awer isch der zweite
Schtock s 'selwe , was bei de Schtaatsbahn die vierteKlaß isch D 'r einzich Unterschied isch der , daß im4. Klaß -Wage d 'Leut uff de Bode schpucke un ' im2 . Schtock vom Schtraßebahnwage fchpucks-se uffd 'schtroß rnnner un ' de anmre Leut uff d 'Köpf.Wann ich den Wage seh. muß ich allfort an selle zwei-schtöckich Karuffel denke, wo als uff de Meß draußeAvest isch, norr fehlt usf dem Straßebahnwage nochdie Drehorgel , awer des kann a noch komme . AlsMelodie möcht ich vorschlage: „Sehn -Sie , das üftein Geschäft . . Wanitse iwex de Wochemarktfahre , nord kennt die Drehorgel des schiene Liedschpiele : Auf dem B a u m e da hängt 'ne Pflaume ,die möcht ich gerne hab 'ti . . . so nimmse duse dirse,so nimmse duse doch . . .

"
. Un ' in Durlach beimV 'rbeifahre an >de Käsern : „Hab 'n Se nicht denkleinen Kohn gesch 'n . . .

" Uff die Art hätt m'r ekleine Volksbeluschtigung als Frühjahrs - und Herst-meß-Evsatz un ' s 'Nützlich ? war mit en. Angenehm?v 'rbunne . Vielleicht kennt m 'r im 2 . Schtock noch ePlakat raushänke : „Kinder und Soldaten vom Feld -wöbel abwärts zahlen die Hälfte "
, nord war s 'Karus -sei fertig . — Im iwrige kammer der Wage net rechtgfalle . Die Gschicht macht jo zwar e bißle en groß-schtädtische Eindruck, awer ich wäiß net , der Wagesieht aus , wie wanns garkei ' echter war , sondern ennachgMachter. M 'r meint nämlich, sie hätte einfachzwei Wäge von de Pferdebahn selich uffenanner -aufstellt. DMaaphsach isch awer . daß jetz wenig -

schtens d 'r Anfang zu-ere weltfchtädtifche Straße -
bahn gmacht isch , m 'r werd sich mit d'r Zeit scho anden „Doppeldecker" gtoöh .rte . Hoffentlich wachstd 'Schtraßebahn net bloß in d 'Hähe , sondern a ind 'Länge : d 'Südschtädtler däte sich ganz gtvieß a mit
eiitschtöckige Wäge bsgniege. En Freund vommer,wo dort dranße wohnt , hat weuigschtens so zu m 'rgsagt un ' er hat m 'r weiter gsagt , d 'Südschtadt däi
jetz alle Hosfnuitg uff den neue Direktor von deSchtraßebahn fetze . Des fei en dichdiger Mann , lvoaus -ere Großfchtadt kämt , wo- so a zweischtöckigeWäge 'hätte un , desdrum dät -er bei uns a glei ' en^
zweischtöckicher Gehalt kriege. Un ' tvanners fertigkriege dät , daß uff Weihnächte hin d 'Schtraßebahndiirch d 'Riippurrer Schtraß saust, nord dät-emd 'siedischtadt noch s 'Ehrebüraerrecht v 'rleihe !M 'r wolle s '

beischt hoffe!
Mit vielen Grießen

bin ich Ihne I >hr
sehr geehrder un '

ergewenfchter
Euschtachius Dintenmüller ,

Anyschtellter 1 . Gehaltsklaß .

KscksthuZen .: : : Heidelberg , 26 . Juli . Der ordentliche Professorder klassischen Philologie an unserer Universität , Geh.Rat Dr . Fritz Schöll , wurde unter Verleihung dcSSternes zum Kommandeurkreuze des Olfens vom Zäh-ringer Löwen und unter Anerkennung seiner langjäh-
rigen und treugeleisteten Dienste auf sein untertänigstesAnsuchen wegen vorgerückten Alters in den Nuhe' tan ^
versetzt . Der ordentliche Professor an der UniversitätJena Dr . Otto W e i n r e i ch wurde zum ordentliche»Professor der klassischen Philologie an der UniversitätHeidelberg ernannt . ~

Kirchliche Rachrichten .
Die Namcnstagsfeier des Heiligen Vaters .Aus der Schweiz , 25 . Juli . (K. V .) Der E m p f a n «des K a r d i n a l k o l l e g i u in s am Namenstage de ^

Papstes vollzog sich in familiärer Weife und ohne beton -
dere Ansprache Benedikt XV . erfreute alle durch !« "<
gesundes Aussehen . Im Bibliotheksaal unterhielt er fta>
freundschaftlich mit den Kardinälen . Kardinal Fnty -
wirth . war auch zur Beglückwünfchuna anwesend

politische As !
Deutscher Wirtschaftsrat f ,

Berlin , 26 . Juli . (W .T .B .) I
schuk für Mitteleuropa einberuft
Versammlung von Vertret
Handels , der Schiffahrt und der
heute im Kaisersaal des Hotels Z
von Direktor Dr . Schacyt nach
von Unterstaarssekretär Dr . S
Zügen die Grundgedanrei
päischen ?lrbeit darlegte un
die Gründung eines deutscl
rates für Mitteleuropa ^
waltungsrat mit dem Recht der
bereitender ?lusfchtth ge
den Herren besteht : Generaldir
Stellvertreter Direktor von H ? >̂
Dr . Lohmann -Bremen , vom Rat !
Kommerzienrat Engelhardt -Ma !
Br. Blaustein . Dr .-Inaenieur ?
Stellvertreter SvndikuS Bayer , j
liger -Kaitowitz , Stellvertreter J
Geh . Kommerzienrat Marwitz -D ^
ser wurde ein Huldigungsteleg ^
Versammlung waren vertreten ^das Reichsamt des Innern , d
Reichswirtschaftsamt , das Kri
preußischen Minister der FmanzÄ
des Krieges , das Kriegsamt , das
desrat und Reichstag und ver ^chi

Aus dem polnischen*
Warschau, LS. Juli . ( W .T

Sitzung des polnischen Staa
mitgeteilt , daß die Staatsrat in q
Landwirtichast und Krongnter %\
anderes Gebäude übersiedeln wi
Petitionen , Anfragen u
durch die Vorkommnisse der Ii
Dringlichkeitsantrag Parzewski
die Regierung auffordert , eine
bereiten, N>elcher die I m m u
r a t s m i t g l i e d e r in vollem 1
Erörterung rief ein in der Staats
gestellter Antrag Wierzbicki und
die Negierung auffordert , unverz
zu unternehmen , um < die
d i u g u n g e n für die ? n b
I n d u st r i e zu erlangen . Der
schilderte in mehr als einstündts
historischen Rückblick — besonders
Lndustrie während der letzten K!
Linter lebhaftestem Beifall gesch
Staatsratsmitglied Kindler
aus Lodz) insbesondere mit den
ten der L o d z e r Industrie
sprach: wurde der Atitraa angeno ^
Parczeskis betreffend A b f ck> i e jD i ö z e s a n v e r w e s e r s Mi
Polens Beziehungen zu den Mit ^eignet sei/ wies der Direktor
Prinz Janusz Radziwill daraufin der Wilnaer Frage die n <̂
Fnteressen mit einander Verbund
ständlichen Gründen rechtlich-pol
die polnische Regierung unmö
Offiziell zu interveniere tt .

Kamkow und Maria Spir ^
erschossev

Stockholm , 23. Juli . T -!
Führer Katz - Kamkow , de
Sovjctkongreß eine gegen fon
trafen Mirbach aitfhe
und zum offenem Kampf ^

m
ßierung aufgerufen hatte , ist
worden, ebenso die sozial^Dpir i d o wna . Die Nachi>
Hinrichtungen hat einen nic
« t'uck cuis die Sozialrevalutioi

Kunst!
^ Das Darinstädter Hoftheatet ^
Spielzeit Siegfried Wagn
flammen "

zur Uraufführung
^ ax Bruch , der 30jährige Mi
->vei große Chorwerke vo|' Szenen aus Scheffels „Ekkeha^i >e Vertreibung der Waldfrau u!
lien in Deutschland von großer ^
jiein lyrischen Charakter hat do
seguiem für Mignon aus Goeth ^
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ließlich fordert die Verordnung
a s Hamstern der F r e m ^
ur organisierte Hamsterzüge Lt J'
% Beziehungen zu Selbstversor ^

'
anknupfen , um sich auf diese D

res Aufenthaltes in BahAz ^

unberechtigte Mietssteigerungen
herrschen Abgeordneten -andlung gekommen . Die Kamm »n Antrag an , ,n dem die Regiere «einer allgemeinen Regelung Ö
c bayerijchen Regierung beim B'w-' sich mit den drei stellvertretenden!
/

ko -inmandos ins Benehmenz !
Mietsteigerungen zub verhindere Verfügung erlassen werden . w°-s e r h 0 h u n g, sofern die Miel ??

-neu , nur mit Genehmig u „ •
g S a m t e r eintreten darf , ^ crne:auf hinarbeiten , daß die Mietein .
Lsgebaut werden und auch in her
em Kriege in Wirksamkeit bleiw .
Neingefalle »

im bayerischen Vilstal , die ihrerl ich t nicht nachkam Ein Herr>er,prechen das Geheimnis beraus-
mn eines größeren Schmalzhafeni
Pfund 12—- 15 Mk , Nach einigem

>andel dahin fertig , daß der fremde
VlMlzhafens ( beiläufig 40 Pfd .r1 Mk . bekommt . Als der W
en ließ , stellte sich heraus , da^ der
polizeibehamten geschlossen wurde,
lagnahmen ließ .

- ) * (-

bkaies.
Karlsruhe , 27 . Juli 1S18

Mietsteigerungen. Boin Kriegs ,
nteninteressen wird uns geschrie-
l in Karlsruhe stattgefundenen
gung hat sich u . a . Herr Ober-

Karlsruhe dagegen ausgespro-
tzlichen Verbesserung des Mieter-
r Erlaß die Genehmigungspflich !
n und Kündigungen durch die
;r Einführung bringt .
der Vorsitzende des KarMcher '

■tr Stadtrechtsrat Neukum. Vor
n Seiten Zweifel über die Be-
in freiwilliger Weise veranstal -

?n Umfang der Mietsteigerungen
ttgkeit der Frage haben wir nun

Stadtverwaltung wolle von sich
r die Mietsteigerungen einleiten ,
zeschehen soll. Wenn man ernst-ill , wird man dem Antrag ent-'
Ergebnis einer derartigen von

efuhrten Erhebung wird wolil
c unsere Ueberzeugung , daß in '

ungerechtfertigte Steigerungen
tno, genügt allerdings , das vor -
c Erhebung und wir sind sicher,,
e große Zahl Fälle richtigen-
as Ergebnis der von uns bif

800 Fälle ist folgendes : MieK
wz ., 44 Fälle . 5—10 Proz . 277.

Falle . 15—20 Prost . 84 Fälle ,2o —30 Proz . 23 Fälle . 30—35
fccost. 7 Fälle , über 40 Proz . H

■t ' ere weltschtädtische Straße -
cetö sich mit d ' r Zeit scho an
jwohn 'e . Hoffentlich wachst

in d 'Höhe , sondern a in
x däte sich ganz Ovieß a mit
liege . En freund vommer ,

hat weniaschtens so zu in 'r
>eiter gsagt . d 'Südschtadt bat .

den neue Direktor von de
f„ sei cn dichdiger Mann , ido:
mmt , wo - se a zlveischföckige
m dät -er bei uns a crlei ' en
friege . Un '

tvannns fertig
^bnachte hin d '

Schtraßebahn
chtraß saust , nord dät - em
Bürgerrecht v ' rleihe '
fei

Ihne Ihr
un '

ergewenschter
cus Dintenmüller ,
llter 1 . Gewltsklasi . -

LhpWn .
ii . Der ordentliche Professor
an unserer Universität , Geh .
wurde unter Verleihung i>cS
kreuze des Olfens vom Zäh -
Anerkennung seiner langjäh -
Lenste auf sein untertänigstes
en Alters in den Nuheltand
Professor an der Universität
i ch wurde zum ordentliche »
hilologie an der Universität

HachnchtZr ? .
des Heiligen Vaters ,

i . ( K. V . ) Der Empfang
lms am Namenstage des
iärer Weise und ohne beson -
' XV . erfreute alle durch sei»
bliotheksaal unterhielt er M
ardinälen . Kardinal Früh -
kwünfchung anwesend

w , Gegenüber diesen Zahlen er,a ) eint cS uns uner -
N . «

'
» daß das Karlsruher MieteuiigungSamt , wie es

s fck!reibl , im Durchschnitt nur Mietsteigerungen von
!?

"
, L 10 Prozent wahrgenommen haben will . Höhere

Zitierungen kämen nur vereinzelt vor . Nach unserer
aßhebuMt bilden die Steigerungen über 10 Prozent die
verwiegende Mehrzahl . Die Mieter haben daher allen
rä,-u«d verstärkte Anstrengungen zu machen , um bei den
^ gebenden Behörden jenen Schub zu erreichen , der
Xin hier helfen kann . Auf vielseitigen Wunsch tnirb

einer am Mittwoch , den 31. Juni , abends 3 % Uhr ,
im aroßeit Rathaussaal stattfindenden öffentlichen Ver -

mlung die Lage der Mieter besprochen werden . Ein
laMeickier Besuch dieser Versammlung liegt im Inte -

reffe der Mieter .
v Der Caritasverband Karlsruhe teilt uns mit : Es

find aiif 1 . August und 1 . September noch einige wenige
Mätze in einem Erholungsheim für unterernährte Stadt -
kinder zu besetzen zu einem Tagespreis von 2—3 Mark .
Anmeldungen müssen möglichst bald auf dem Büro
Blumenstraße 3 erfolgen .

. . Lebensmüde . Heute früh 6 .45 Uhr ' stürzte sich , an -
scheinend in selbstmörderischer Absicht , ein in der
Kapellenstraße wohnender lediger Metzger aus ' dem Fen -

stcr seines Zimmers und tvar sofort tot . Der Verlebte
zeigte

'
in letzter Zeit Zeichen von Schwermut .

: : Unfall mit TodeSfolge . Das 2 Jahre alte Söhnchen
eine

'
s Bahnarbeiters in der Luisenstraße trank am Don -

nerstag nachmittag in einem unbewachten Augenblick
Tropfen , welche für die Augenbehandlung des Vaters be-
stimmt waren und starb gestern früh infolge der Ein -
nähme der Medizin .

KMscher Seoöachter , Sumsiltg , dea 27 . £ uü iöio Seite ö

Schützt Saat unö Ernte 1918 !
Wer bei der Landung eines Flugzeugs auf oder in

der Nähe von bestellten Feldern durch deren Betreten

Flurschaden verursacht , gefährdet die für die Volks -

ernährung erforderliche Bereitstellung von Brotgetreide
und schädigt das Vaterland . Die Besitzer von

Feldern , deren Vertreter , sowie Wach - und Absperr -
kommandos sind in solchen Fällen berechtigt und ver -

pflichtet, die Namen der Betreffenden -festzustellen und sie
N Mchad iersatz Be '

tafi W z i melden .

politische Nachrichten.
Deutscher Wirtschaftsrat für Mitteleuropa .

Berlin , 20 . Juli . ( W .T .B . ) Eine vom Arbeitsaus -
schuß für Mitteleuropa einberufene , überaus ansehnliche
Versammlung von Vertretern der Industrie , des
Handels , der Schiffahrt und ber Finanzwelt beschloß
heute im Kaifersaal des Hotels Adlon unrer dem Vorsitz
von Direktor Dr . Schacht nach einleitenden Vorträgen
von Unterstaatssekretär Dr . Schiffer , der in großen
Zügen die Grundgedanken der mitteleuro -
p ä i s ch e n Arbeit darlegte und von Dr . Gerh . Schotte
die Gründung eines deutschen Wirtschafts -
rat es für Mitteleuropa . Es wurden ein Ver -
waltuugsrat mit dem Recht der Zuwahl und ein vor -
bereitender Ausschuß gewählt , der aus folgen -
den Herren besteht : Generaldirektor Ballin -Hamburg ,
Stellvertreter Direktor von Holtzendorff -Berlin , Präsident
Dr . Lohmann -Bremen , vom Rat -Frankfurt a . M ., Geh .
Kommerzienrat Engelhardt -Mannheim , Stellvertreter
Br . Blaustein . Dr .-J >lgenieur Robert Bosch-Stuttgart ,
Stellvertreter Syndikus Bayer , Geh . Bergrat Dr . Wil -
liger - Katwwitz , Stellvertreter Dr . Geisenheimer und
Geh . Kommerzienrat Marwitz -Dresden . An den Kai -
s e r wurde ein Huldigungstelegramm gesandt . In der
Versammlung waren vertreten das Auswärtige Amt ,
das Reichsamt des Innern , das Reichsschatzamt , daS
Reichswirtschaftsamt , das Kriegsernährungsamt , die
preußischen Minister der Finanzen , der Eisenbahnen und
des Krieges , das Kriegsamt , das Kriegspresseamt , Bun¬
desrat und Reichstag und verschiedene Mitglieder .

Aus dem polnischen Staatsrat .
Warschau , 25 . Juli . ( W .T .B . ) In der letzten

Sitzung des polnischen Staatsrates wurde zunächst
mitgeteilt , daß die Staatsrat in ein vom Ministerium sür
Landwirtschaft und Krangüter zut Verfügung gestelltes
anderes Gebäude übersiedeln wird . Aus der Reihe von
Petitionen , Anfragen und Anträgen ist ein
durch die Vorkommnisse der letzten Zeit veranlasster
Dringlichkeitsantrag Parzewski hervorzuheben , welcher
die Regierung auffordert , einen Gesetzentwurf vorzu -
bereiten , welcher die Immunität der Staats -
r a t s m i t g l i e d e r in vollem Umfange regelt . Größere
Erörterung rief ein in der Staatsratssitzung vom 19. Juli
gestellter Antrag Wierzbicki und Genossen hervor , welcher
die Regierung auffordert , unverzüglich energische Schritte
zu unternehme » , um < die grundsätzlichen B e -
dingungen für die Inbetriebsetzung der
Industrie zu erlangen . Der Antragsteller Wierzbicki
schilderte in mehr als einstündiger Rede — nach einem
historischen Rückblick — besonders die Lage der polnischen
Industrie während der letzten Kriegsjahre . Nachdem er
^urter lebhaftestem Beifall geschlossen , befaßte sich das
Staatsratsmitglied Kindler (deutscher Industrieller
aus Lodz) insbesondere nrit den Zuständen und Aussich -
tert der Lodzer Industrie . Nach lebhafter Aus -
spräche wurde der Autrag angenonrmen . Zu dem Antrage
Parczeskis betreffend Abschiebung des Wilnaer
^ i ö z e s a n v e r w e s e r s M i ch a e l k i e w i e z, welche
Polens Beziehungen zu den Mittelmächten zu trüben ge-
eignet sei, wies der Direktor des Staatsdeixrrtements
i -̂ inz Janusz Radziwill darauf hin , wie verschiedenartig
m der

^Wiluaer Frage die nationalen und kirchlichen
Interessen mit einander verbunden seien . Aus leicht ver -
standlichen Gründen rechtlich -polnischer Natur sei es für
die polnische Regierung unmöglich , in dieser Frage
'lslziell zu intervenieren .

Kamkow und Maria Spiridowna standrechtlich
erschossen.

Stockholm, 25 . Juli . Der sogialrevolutionäre
Führer K a tz ° K a m k o w , der am 5. Juli aus dem
dovjctkongreß eine aeaen fort ermordeten Gesandten
trafen Mirbach anfhehcude Rede gehalten
Und zum offenem Kampf mit der besteherrden Re-

£ .t luvuiita . xne Nachricht — -
Nmnchtungen hat einen niederschmctt?Tudon Ein-
pruck auf die Sozialrevolutionäre gemacht .
* ■ —

Klmff .
Das Darinstädter Hoftheater wird in der nächsten

P 'elzeit Siegfried Wagners Oper „S o n n e n -

to m
,Jnen "

Sur Uraufführung bringen . — Professor
Bruch , der 80jährige Meister der Tonkunst , hat
große Chor w e r k e vollendet . Das erste sind

Szenen aus Scheffels „Ekkehard "
, von denen besonders

Vertreibung der Waldsrau und der Einfall der Hun -

(. » • u ' Deutschland von großer dramatischer Wucht sin ».
» ein Ihrischen Charakter hat daS zweite Chorwerk , das
xjluiem für Mignon auS GoetheS „ Wilhelm Meister

" .

Mömiral v . ßsGezlösrff übtt öm

Erfolg öes U - Sost - '
KrsegZs .

Berlin, 27 . Juli . (W .T .B .) Der Berliner Ber-
treter der LZölnifSpn Zeitung hatte eine Unter -
redung mit t>eni Chef des Adiniralstaves , Admiral
v o n H o I tz e n d o r f f, in ber er zunächst die Frage
stellte , ob er bereit sei , zu d ^r Behauptung englischer
Staatsmänner irnd des Admirals Iellicoe Stel .
lung zu nehmen , daß der U - Bootkrieg vevsagt
habe, daß er aufgehört habe, für Errgland eine Ge-
fahr zu sein , da der Schiffsbau des Verbandes die
Versenkungen an Schiffen übersteige und mehr
U - Bootevernichte talsgebaut würden .

Admiral von Holtzendorff evwiderte:
Die von Ihnen eben angeführten Behauptungen sind

un zutreffend , und falls man drüben an sie glauben
sollte , werden sie sich als verhängnisvolles Hindernis für
die Gegner erweisen . Tatsächlich ist lediglich in der Ver -
sorgung unserer Gegner mit Schiffsraum eine vor -
übergehende Besserung eingetreten . Durch die Aneignung
neutralen Schiffsraums ist es den Gegnern gelungen ,
ihre überseeischen Zufuhren zu verbessern , namentlich in
militärischer Hinsicht von Amerika her . Ich möchte aber
doch darauf hinweisen , was wir bereits jetzt mit der
U-Bootkriegführung nach dem Grundsatz : „Angriffsziel
ist jedes für den Feind fahrendes Schiff ! erreicht haben .
Ganz abgesehen von den sehr großen Mengen Kriegs -
Material und den militärischen Zwecken mittelbar
oder unmittelbar dienenden Zufuhren , die vernichtet wor -
den sind , i st die wirtschaftliche S ch ü i> i g u lt g
unserer Feinde ungeheuer . Der den G e g -
ner treffende Weltverlust an Schiffen und
Ladungen hat am 1 . Juli 1818 schätzungsweise 50
Milliarden Mark noch überschritten . Der englische Schiffs -
räum ist auf den Stand von 1900, also in seiner Entwick¬
lung um 18 Jahre zurückgedrückt worden . Unsere
ll -Boote haben den Engländern erst den Krieg ins eigene
Land getragen und ihn ihnen wirtschaftlich am eigenen
Leibe empfindlich fühlbar gemacht . Die für das eng -
lische Wirtschaftsleben nach dem Kriege sich ergebenden
Folgen werden auch von englischen Fachleuten sehr wohl
erkannt . Je länger der Krieg dauert , desto mehr entgleitet
den Engländern die wirtschaftliche Führung und geht an
andere , vor allem an die Vereinigten Staaten nnd Japan
über . Wenn die Zahl der gemeldeten Vernichtungen
gerade amerikanischer Truppentransportdampfer bisher
nicht erheblich gewesen ist, so verweise ich einerseits auf
die Schwierigkeiten von angreifenden U -Booten aus . Ort
und Namen des versenkten Schiffes festzustellen , wenn es
sich nicht etwa um große Passagierdampfer von gewaltigen
Abmessuiigen und clzarakteristischem Aenßern , wie zum
Beispiel bei den in den letzten beiden Monaten Vernich-
teten Dampfern „ C o w i n g t o n " und „President L i n -
c o l n " handelt , andererseits auf jene Schwankungen ,
denen der Zufall überall die Erfolge der Unterseeboote
unterwirft .

Zu der Frage , wie er zu der Behauptung der Gegner
stehe , daß die S ch i f f s n e u b a n t e n des V e r b a n -
des die Verfenkungsziffer übersteige , und daß mehr
U -Boote vernichtet als gebaut würden , erklärte Admiral
von Holtzendorff : Zu dem letzten Teil möchte ich
gleich feststellen , daß der Fall umgekehrt l i e gt .
Der Staatssekretär des Reichsmarineamtes hrst das ja
kürzlich ausgesprochen . Das Verhältnis der Schiffsneu -
bauten des Verbandes zu den Versenkungen kann man
nur an der Hand der Zahlen prüfen . Von Januar bis
Juli einschließlich haben im Monat durchschnittlich nach
englischen und amerikanischen Angaben gebaut : England
127 207 B .-R .-T ., die Vereinigten Staaten 112 08»
B .-R .-T ., zusammen also monatlich durchschnittlich
240 194 B .-R .-T . Rechnet man monatlich 60 000 B .-R .-T .
der dem Verbände zufließenden Neubauten ans anderen
Ländern hinzu , so ergibt sich eine monatliche
Durchschnitts - Neubauziffer — und auf diese
kommt es an , nicht auf das Ergebnis irgend eines be-
liebig herausgegriffenen Monats — von rund 800 000
B .-R .-T .

Der monatliche Durchschnitt unseres Versenkungs -
ergebnisses vom Januar einschließlich Juni 1913 beträgt
rund 630000 B .-R .-T . Es wurden also monatlich
im Durchschnitt rilnd 330000 B .-R .-T . mehr
versenkt , als monatlich im Durchschn .itt
gebaut wurden .

Ich warf hier ein , ob man eine Erklärung für den
auffallend großen Unterschied zwischen den beut »
schen und den englischen Versenkungs -
ziffern gefunden habe .

Die englischen Ziffern , antwortete Seine Ex -
zellenz , geben nicht die Verluste des gesamten Schiffs -
raumes , gleichgültig wie und wo er vernichtet wurde , an .
So hat man amtlich bereits zugegeben daß die Verluste
z. B . des militärisch requirierten Raumes nicht einge -
rechnet waren . Solange man auf Seiten unserer
Gegner überhaupt solche Vorbehalte macht , ist
Darstelliingskünsten weite st er Spiel -
räum gelassen . Daß sich die Versenkungsziffern
bisher auf solchen Höhen gehalten haben , verdanken wir
der Unerschrockenheit und Tüchtigkeit un -
serer tapferen U - Bootsbesatzungen . Die
Bchauptung von feindlicher Seite , daß ihre Moral und
ihre Spannkraft nachgelassen habe , wird auch weiterhin
Lügen gestraft werden .

Wie steht es mit der Sperrung von O st e n d e und
Zeebrügge ? fragte ich weiter .

Die an sich tapfer dnrchgefübrten Sperrangrrffe
sind mißglückt . Die Ausfahrten sind für den Ver -
kehr offen . Kurzum , schloß Seine Exzellenz nach einer
Pause , die U - Bootgefahr ist für unsere Geg -
ner , wie diese selbst wissen , nicht beseitigt . Unsere
Vorkehrungen für die zukünftige U -Bootkriegführung tra -

gen sowohl der beobachteten Gegenwirkung wie der wohl
zu erwartenden Vermehrung der Schiffsneubauten in
England und in den Vereinigten Staaten Rechnung .

Wir dürfen der Zukunft mit Vertrauen
entgegensehen . Dieses Vertrauen stützt sich auf die
hervorragende Tüchtigkeit und ausopsernde Hingabe un¬
serer U -Bootsbesatzungen , wie aus die unermüdliche er -

folgreiche Arbeit unserer Hochseeflotte . Nur sie kann
die für die Durchführung des U-Bootkrieges notwendigen
Voraussetzungen schaffen , nur sie seine Stützpunkte
sichern und die Wege nach der freien See offen haltem
Dieses Vertrauen stützt sich ferner auf die Schaffeuskraft
aller mitwirkenden militärischen Stellen und auf die
Schaffenskraft aller mitwirkenden militärischen Stellen
und auf die Leistungsfähigkeit unserer Werften und Werk -

statten , mit ihrem hochstehenden vortrefflichen Personal .
Dies alles verbürgt unbedingten Enderfolg .

- ) * ("

De ? österreschisth - lmsarisihe

Tagesbericht.
Wien , 27. Juli . (W.T .B .) Amtlich wird ver-

lantbart : ^ ^ ^
Ys« der Tiroler Front haben Sturmtruppen -

unternehmen im Conosi-Tal und im Valarsa dem
Feinde blutige BeMLe .Luaettiat.

In A l b a n i e n schlugen unsere Truppen bei
Ardenica sieben feindliche Gegenstösze ab und er-
kämpften sich bei Kalmi den Uebergang über den
Semeni. Im Räume nördlich Berat hält die Ge.
fechtstätigkeit nn.

Der Chef dcö Generalstabe ».

§ MKNZ - unö yMöew - Runöfthau .
An der Schwelle des fünften KriegsjahreS . — Nnver -
mindert scharfer Entente - Wirtschaftskampf . — Börse und

heimische Kriegswirtschaft .
(Nachdruck nicht gestattet .)

An der Schwelle des nun beginnenden 5.
Kriegsjahres beobachteten unsere Kriegs - und
Wirtschaftskreise , mehr denn je, den nicht geringer ge-
wordenen Gegensatz zwischen den Kriegführenden und
die , soweit möglich , noch gesteigerte Kampfesansage
zwischen denselben . Der Kampf mit den Waffen und
in puiikto Wirtschaft ist erbitterter denn je . Des Graseu
Ezernin Hinweis , „ daß der Weltkrieg ein Duell
zwischen England und Deutschland ist " ,
bewahrheitet sich gerade im derzeitigen Augenblick in
den wütenden Kampftagen des Westens und in den
fortgesetzten Vorbereitungen des Entent e- W i r t -
fchaftskampfes . Unter der Einwirkung des
Deutschenhasses hören wir von den auglo -amerikanischen
Regierungen fast täglich scharfe Maßnahmen . In New -
Uork wurden alle Besitztitel an Werften , Docks usw .
des Norddeutschen Lloyd und der Hapag beschlagnahmt .
England verbietet für die Zeit nach dem Kriege jede
Niederlassung feindlicher Banken in England . Hinsicht -
lich Rohstoffbezug uud Jndustrieabfatz verlautüaren ähn -
liehe Kontrollregeln . Unsere Kriegsindustriekreise ver -
folgen zwar derartige zähe Bestrebungen des Feindes ,
uns vom Welthandel um jede » Preis zu verdrängen ,
aufmerksamst . Das deutsche Schwert vor allem und dann
nicht zuletzt deutsche Anpassungsfähigkeit und deutscher
Erfindungsgeist werden auch den uns angedrohten Wirt -
fchaftskrieg richtig zu parieren wissen , um so mehr
als nach wie bor Hindenburgs Worte , daß der den
Weltkrieg gewinnt dem die stärkeren Nerven zu Gebote
stehen , die bei uns noch immer grundlegend sind . Ruhe
und Vertrauen stärken unser Endziel , den Vernichtungs -
willen unserer Gegner zu brechen . Daran ändern die
großspurigen Worts der frauko -britischen Diplomaten
nichts . Unsere unveränderte Friedensbereitschaft ist in
wiederholten Kundgebungen der ganzen Welt bekannt .
Diese Worte verpufften jedoch im Ententelager , ebenso
wie die klaren unzweideutigen Auslassungen des Reichs -
kanzlers über Belgiens Zukunft . Der Weltkampf
geht nun seinen Weg und ^ u den bisherigen
enormen Blut - uud Geldopfern gesellen sich mit Willen
der Feinde immer wieder neue .

Das Ende des vierten Kriegsjahres brachte uns da ?
Inkrafttreten wichtiger Teile des großen Finanzgesetz -
gebungswerkes . Geltung haben erlangt , die Umsatzsteuer ,
die erhöhten und neue » Reichsstempelabgaben und Gebüh -
ren . Handel und Wandel sehen sich vor enormer Nenbe -
lastiing . Es bedarf des großen Zusammensassens aller
Kräfte , um derartigen bleiernen Schwergewichten erfolg -
reich Stand zu halten . Der Ausspruch im Reichstag : „Nach
dem Kriege brauchen wir die Börse als Kampfin -
strument . Halten wir uns diese Waffe scharf " scheint
in den nunmehr wirksam gewordenen Gesetzen wenig
oder gar nicht zum Ausdruck gebracht worden zu sein .
Immer zeigen die Börsen freundlichere ? Aussehen . Auf
den meisten Marktgebieten waren Rückkäufe bemerk -
bar , die Kursbesferuugen veranlaßten . Solche L>öher-
bewertunaen wurden hervorgerufen durch die gebesserten
Ernteaussichten , in erster Linie jedoch durch die ange -
sichts der anhaltenden Geldfülle verursachte K a u s s -
neigung des Publikums in den soliden hoch-
verzinslichen Jndustriewerten . Neben Montan -, Bank -,
Kali -, Schiffahrt ^ und Rüstungsaktien wurden auch die
übrigen Sparten günstig beeinflußt . Bon badische n
Pavieren seien vor allem genannt : Badifche Anilin ,
Zellstoff Waldbof . Elsäßisch -Badische Wollfabriken . ^

Ba -
difche Zucker -, Badifche Uhren - und Badische Maschinen -
Durlach . Auch die fortgesetzte Jndustriemehruug führte

Billiges Dörrobst tmb Gemüse

mWt mau auffallend schnell in meinen patentamtlich
geschützten

Aörrapparaien .
Kein ? >olz . nur Metall , 4 Gröben . Neueste Er -

sivdung , feinstes Fabrikat .
A . Werle , Karlsruhe t. B ., Klauprechtstr. Nr. 22 .

Ayiederverkänkern sehr zu emvfeblen . Verlangen Sie
Breislisten . In der Ausstellung des Badischen Frauenbundes
als bester Apparat empfohlen . 2802

G sttssd i t lt st - D rd it mt g .

Beiertheim ( St . Michaelskirche )

Montag : Uhr : Opferamt für Rosa Fütterer .
Dienstag : ' i «7 llhr : 2 . Opfer für Leutnant Rud . Rastätter .
Mittwoch - 3/ «7 llhr : 3 . Opfer für Leutnant Rud . Naftätter .
Donnerstag : ° / »7 Uhr : 2 . Opfer für Kathnrina Schmuck.

Nachmittags von 3 Uhr an Beichtsrlegeuheit .
Freitaq : 6 Uhr : Beicktzelegenheit . ^ 7 Uhr : Hbrz -Jesu -Amt

mit Litanei und Segen .
Samstag : Uhr : 3 . -Opfer für Vitus Lenz .
Nächsien Sonntag : MouatZ -Kommunion der schulpflichtigen

Knlibe « und Mädchen .

Bulach .

Sonntag : 7 Uhr svrükmesse (Monatskommuniou der Sckulk ) .
Halb 10 Uhr Predigt und Hochamt . Halb 2 Uhr Andacht .
Halb 8 Uhr Kriegsandacht .

Montag : 3 . Opfer für Anton Traub .
Dienstag : 2 . Opfer für den Soldat Alois Plunser .
Mittwoch : 3 . Opfer für Emma Weber .
Donnerstag : Seelenamt für Zosef und Barbüra Noih Ehel .

und Kinder .
Freitag : Herz -Jesu -Amt mit Segen .
Samstag : Seelenamt für Anua Lutz.

Städtisches Konzertiiaus Karlsruhe .
Sonntag , den 28 . Juli , halb 7 Uhr .

J ) ei * IfeS > e Augnstln .

Jjl , adenia

verlangen Sie von uns Uoftenanschlägs
und Entwürfe für Ihr « Drucksachen!

vorzügliche Ausstattung zugesichert

zu solcher Börfenbelebung . Besonders beachtet blieben
die ! zahlreiche ! » neuen I nd u str i eg r ü n -
düngen . Zu erwähnen sind hiervon : Die Kraftwagen
A .-G . Frankfurt a . M .-Osthafen , Boehuwerke , Berlins
Hamburger Reismühl -A .-G . Hamburg , Maedler Moto -
ren A .-G . Berlin - Augsburg , letztere unter ^ Beteiliguiig
Augsburger Industriepreise . Ein Berliner Syndikat mit
18 Millionen Mark Anfangskapital beabsichtigt die Er -
Werbung und Ausbeutung von Bergwerken in Sieben -
bürgen . Auch die verfchiedentlichen Dividenden -
ergebniffe stimulierten . Von diesen seien angeführt
das hier an anderer Stelle schon bereits besprochene
Geschäftsergebnis der Benz & <£ o ., Rheinische
Automobil - und M o t o r e n fa b r i k Mann -
heim , (wie im Vorjahre 20 Proz . Dividende , und 19
Proz . Bonus ) — auf die interessanten Ausführungen
im Jahresbericht sei besonders verwiesen — , Schnell¬
pressenfabrik Frankenthal 14 Proz . gegen 10 Proz . Di¬
vidende ; "Schiff - und Maschinenbau Ä .-G . Mannheim
erzielten Reingewinn : 82 2(31 Mark lim Vorjahre rund
100 000 Mark Verlust ) . Von badischen Finanzereig¬
nissen seien im Anschlus ? hieran registriert , die Beschlüsse
der außerordentlichen Generalversammlungen der Badi -
scheu Brauerei in Mannheim und der Mannheimer
Aktienbrauerei Löwenkeller , wonach die ursprüngliche
Fusionsabsicht von den Verwaltungen zurückgezogen
wurde , uin bessere Umtauschbedingnngen zu erzielen .

Von der restlosen , durch nichts beeinflußten Fortbil -
dung unserer Kriegswirtschaft bezeugen vor allem die
Maßnahmen zur Aufnahme der H a n d e l s b e z i e-
Hungen mit N u in ä n i e n und die Regelung des
deutsch - schweizerischen Warenverkehrs ,
diese durch die hierzu gebildete schweizerische Treuhand -
stelle und den verschiedenen Einfuhrfhndikaten . Auch
die schweizerischen Bestrebungen der freien Schiffs -
Verbindung der Schweiz mit der Nordsee
durch Regulierung des Oberrheins , die in Süddeutsch -
laud überall mit Genugtuung aufgenommenen Projekte der
Schiffbarmachuug der oberen Donau und Im Anschluß
hieran die Gründung einer Reederei S ch w a -
ben wurden auch in badifchen Kreisen mit Interesse be -
grüßt . Zeichen des Bestrebens nach einer großzügigen
Wirtschaftsgestaltung nach dem Kriege sind u . a . die
Kundgebungen des H a m b n r g e r S e n a t e s , daß der
freie Handel mit Friedensschluß wieder in seine Rechle
einzusetzen ist . Der Deutsche Jndustrierat
plant eine groß angelegte Kundgebung der deutschen
Erwerbsstände zum Aufbau unserer Wirtschaft nach dem
Kriege zwecks möglichst einheitlicher Stellungnahme von
Industrie , Landwirtschaft , Handel und Seeschiffahrt zu ;
den von der Regierung beabsichtigten Maßnahmen für den
Ilbbau der Kriegswirtschaft und für die Wiederan -
knüpfung unserer weltwirtschaftlichen Beziehungen .
Solche Kundgebungen richten sich vor allem gegen
die ü b e r h a n d ii e h m e n d e n st a a t s s o ^ i a l i -
st i scheu Strömungen und gegen eine über daZ
notwendige Maß hinausgeheude Zwangswirtschaft in der .
Uebergangszeit . Wenig begrüßenswert erscheint unter
diesem Gesichtspunkt die in der bayerischen Abgeord -
netenkammer zur Genehmigung gelangte Verstaut -
l i ch u n g d e r M o b i l i a r - F e u e r v e r s i ch e r u n g,
dies um so mehr , als , wie auch der Ressortminister be-
stätigen mußte , keinerlei Ursache zu solchem Schritt au -
gesichts der vorzüglichen und bewährten Geschäfts¬
führung unserer Privatversicherungsgesellschaften gegeben
ist . S . Bayer , j

fwswÄ ?tlgs Gestssven«.
Bruchsal : Frau Landloirt Anna Hancigarth , 64 I .

^ Konstanz : Johann Streit , 42 I . Hindel -
Wangen : Franz -kaver Bommer , Privat , 07 I . ■&.
Meßkirch : Friedrich Köberlin , Schlossermeister , 83 I .

Ob er lau da : Maria Anna Renk , 62 I . ^ Bim --
buch : Alois Burkart , 7S I . ^ Mannheim : Frau
Helene Werner geb . Probst , 31 I . ik Dörltnbach
(Schnttertal ) : Frau Müller Wilhelmine Müllerleile geb .
Fischer , 00 I .

Sende ! den ö . 6. ins Feld.
Wir snchsnewon ebsn der Schule entlaffenen

xxx fH c ix
für Botengänge und

ZÄ bd vi
als 5? ilfsarüeiterinnen .

Aadenia , Jert
'

ag und Irul erei

Kartsruhe , Adlerstraße 42 .

Bändchen 1 (Brief 1—20) 2 . Auflage
Bändchen 2 (Brief 21—40) 1 . Auflage

An Umschlag geheftet je Mk . 1.50.
*7?J us den Briefen blinzelt und lächelt jener Schals

der nur aus dem heimatlichen Dialekt entwachsen
kann . Der köstliche, herzerquickende Humor tut ordeut »
lich wohl in unserer schweren Zeit . Zuhause , im
Lazarett und an der Front greift man immer wieder
gerne nach diesen Briefen , um stch an ihnen zu freuen
und die Not der Zeit für ein paar Stunden zu vergessen

Saösnia Verlag u . Druckerei Karlsruhs
durch alle Buchhandlungen zu beziehen.



Stile 4 -adischer Beobachter, Samstag , den 27. Juli 1918
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Komplette
^

Wohnungs - Einrichtungen = S
und ElnzeIßidS ) e ! . - 2779

•— Auf hewahrrng völlig kostenlos . —

Gr
. Konservatorram für Musik

,
Karlsruhe

ungleich Theater -Schale ( Opera- aad Schaaspiel -Schale)
Unter dem Schutze Ihrer Königlichen Hoheit der Groseherzogin Luise von Baden ,

Beginn des neuen Sehuljahres am 16. September 1918.
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche hiesigen Musikalien - und

Instrumentenhandlnngen . Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor

Hofrat Professor He in rieh Ordenstein , Sofienstrasse 43.
Sprechstunden vom 8 . September ab täglich — ausser Sonntags — von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr .

2736

Feriei - lBiitskirtei
für Erwachsene mit Kabinett ffik . 8 .—
für Kinder mit Kabinett . . . Kk . 6 . —
lür Kinder ohne Kabinett . . . W . 8 50

gültig vom l . Aagnst bis 15 , September FflödricIlSfe «Iii K ^ r i sfrn ife .

IJ. A.Krebs
Bankgeschäft

Freiburg ; i . Wz«.
am Säünsterplata

Annahme verzinslicher n
Bar -Einlagen :

mit und ohne Kündigungsfrist .

Eröffnung laufender Mk-
nungtn undSreditertellung

nach besonderer Vereinbarung .

Eröffnung provisionsfreier

Scheekrecbnungen
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?eöem §reund eines gefunden Humors bestens empfohlen !

TejcAicHöcHer
vum ^ ummmslverbanö

von
tW$lmfkhP

? Jn zweifarbigem Umschlag 83,J . -
^

l

^ £ u§ der Tätigkeit der Kommunal - Verbände bietet
uns der als Schriftsteller bestbekannte Verfassereine Reihe ergötzlicher Schilderungen , an denen jeder -

mann in Stadt und Land seine helle Freude haben
wird . Der pfälzisch-fränkische Dialekt ist überall leicht

verständlich.
Fns Feld mit diesem humorvollem Büchlein!

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen .
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Haöenia, Verlag u, Druckerei, Karlsruhe .

Das

RttseraHaßolit
Seine Bedeutung und
praktische Ansgestaltnng

in der Jetztzeit
Zugleich ein kleiner Beitrag
zur Geschicbte der Seelsvrge

im 20 , Jahrhundert
Von

vn . Hermann Sträter
Pfarrer an St . Joseph in

Krefeld
8 " (XII u . 168 S .) 2 .40 Mk.

Soeben erschienen
Die Einrichtungdes Männer -
apostolatS bezweckt, die
Männerwelt auf dem Voden
der Herz Jeiu -Verchrnng für
die monatliche Kommunion
zu gewinnen . Ter Verfasser
des Büchleins steht mitten
in dieser Arbeit Und gibt
hier seine Erfahrungen und
Vorschläge zur allgemeinen
Kenntnis , waS zur Förderung
der vorgesteckten Ziele reich-
lich beitragen wird . Die Ab -
fassung der Schrift ist in
solchem Maße gelungen , daß
die Kölner Erzbischöflicke
Behörde sie mit einem Preise
bedacht hat . Dieses Büchlein
sollte in die Hand jedes
kathol . ManneS kommen
Großen Segen wird diese?
Büchlein in den lath Fa -
milien stiiien . 2688

Verlag von Heröer zu
Kreiburg i. Br .

Zu beziehen durch die :

iitftttiiÄf Walt
Areiöurg i . A ! r .

Herder. Karlsruhe
Sott. SkvdkrliischofthkiU

und i « allen Etaüj . fht^ lwiMimsen.

Ansichtskarten .
Blumen - , Soldaten - , Land .
Schäften - , Serien - , GlMWWlSClli'
etc . Postkarten 100 verschie
dene Karten 2 Mk ., inbessere ^
Ausführung100 Karten 4 Mk "
in feinster Ausführung 50 Kar¬

ten 3 Mk.

Briefmappen
mit 80 repplin . Briefbogen
und 80 Kuweit i Mk , Nach¬
nahme ab hier . 2447
PaalRupps ,Fr8ndaaatadt ,l65 ,

(Württemberg ).

l! III! III

Strümpfe
aller Art, auch abgeschnittene, werden billig befußt aus mitzubringendem Ma -terial . Auswärts Postversand . Etrnmpfnäherei Karlsruhe , Waldhorn -

straße 21 (Posthaus), linker Seitenbau , 1'
Treppe . zv8f

Für 18j . guterz . erholbed .

Maöchm
(katholisch) , wird Serien -
Aufenthalt gesucht. Angebote
erbeten unter Nr . L85 an die
Geschäftsstelle d8 . Dl . 2743

, ,A neue z n
_ Ul » erkaufe «

Poksterei Köhler ,
Karlsruhe , Schützeustraß « 25>

ßW« « lvttbmS KsMiihe- Aiidt.
Höchst - und Richtpreise

gültia in der Zeit vom 29 . Juli bis 4. August 1918 ein -
schließlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden des

Amtsbezirks Karlsruhe .
Gemüse

Blumenkohl St . 100 bis 120
Pfund

Notkraut 40
Weißkraut . . . . 30 *
Wirsing . . . . . 30 *
Spinat 30 *
Buichbohnen , grüne . 50 *
Buschbohnen , gelbe . 50 *
Stangenbohnen , grüne 50 *
Stangenbohnen , gelbe 50 *
Erbsen , grüne . . . 48 *
Note Sveisemöhre » . 25 *
Karotten rund : » . lange 30
Rüben , gelbe
Rüben , role ♦ ,
Kohlrabi . . . .
Bodenkohlrabi , .

Kopfsalat , inl . . ,
Endivien -Salat . .

Sellerie mit Kraut
Schnittkohl . . .
Mangold . . . .
Nettich

Radieschen , Eis¬
zapfen u . Wiener

18*
. 25 *
. 40 *
. 10
Stück
12 —HO
15 - 25
Pfund

. 50

. 20

. 20
5 - 20
Bund

8 — 12

Gemüse .
Stück

Gurken . . . . 25 — 70
Gurken z . Einmachen 4 — 8

Tomaten . . .
Rhabarber . . .
Zwiebeln , . .
Runkelrübenblätter
Mairübchen . .

Obst .

Heidelbeeren . . .
Himbeeren . . .
Johannisbeeren
Stachelbeeren . ,
Pflaumen . . >
Aprikosen . . ,
Mirabellen . . .
Zwetschgen . . .
Edelpfirsiche . . .
Fallobst . . . .
Birnen , große . .
Birnen , kleine

Pfund
80 —100
. . 25 *
< . 40
. . 5
. . 13

Pfund
60 *

, 80*
, 45 *

45 *
50 *
100 *
60 *
50 *

125 *
15
50 *
40 *

Aepfel 50 *
An allen Waren , sowohl auf den Märkte » wie in samt -

lichen Verkaufsstellen , sind die Preise in deutlich sichtbarerWeise auf festem Material anzubringen .
Das Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verboten .Jede Ware , die auf dem Wocheumarlte ist , muß von Be -

ginn und während der ganzen Dauer desselben im Kleinen
an jedermann abgegeben werden .

Die mit einem Stern versehenen Preise sind Höchstpreise.
Karlsruhe , den 26 . Juli 1918 . 2800

Preisprüfungsstelle sür Marktwaren .

pkiißoml der HchiiWsejletii Ansim lieben

JffMi , tanstes in Württemberg .
DaS der Neuzeit entsprechend eixzenchtete Penflonat

hat eine freie , aesnnde und ruhige Lage in der Nähe de?
BodenseeS . Die Verpflegung und Verköstigung sind ent -
sprechend der günstigen Verhältnisse im gesegneten Süd -
deutschland trotz des Krieges sehr gnte zu nennen . Anler -
»Icht in der deutschen , IranzSfischeu und englilchen Sprache ,MM », Malen , Maschi -ienschelven , Steuograpyie , Kand -
arbeit . Auch ist jungen Mädchen Gelegenheit geboten , sichin allen weiv . ichen Kandarreiteu , sowie im Kkeidermachen
auszubilden . Der Beginn des neuen Lehrkurses findet am1. Oktober statt .

Auch wird darauf aufmerksam gemacht , daß Jung -
franen , die Beruf zum OrdeuSstand haben , in unserm Kloster
Anfuahme finden , sowohl für den Lehrberuf als Chor -
schwestern, als auch für HauS -irbeiten als Laienfchwestern .

Prospekte und nähere Auskunft erteilt in beiden Fällen
Die Oberin M . Agnes .
Deka » Geisinger , Superior . 2617

Ssziake Zrauenfthule
öes Saö . Zrauenvereins

unter öem Protektorat d. K. H . Großherzogin Luise.
Die in Erweiterung deS bisherigen Sozialen Kursesnen eingerichtete „ Soziale Fraucnschule " für jungeMädchen von mindestens 18 Jahren mit abgeschlossenerhöherer Mädchenschulbildung mit 2 IahreSkursen und Ab-

schlußprüsung wird am Montag , den 23 . Sept . 68 . Js .eröffnet . Theoretischer Unterricht in sozial - wissenschaftlichen
Fächern und praktische Unterweisung im Gebiete der HauS -
Haltung , Säuglingspflege und Jugendfürsorge , Ausbildungfür privaten Zweck, auch nur in Kurs l , wie zur Vor¬
bereitung für jo -iale Frauenberufe .

Nähere Auskunft und Satzungen bei der Geschäfts -
stelle des Badischen Frauenvereins und vom l . Septemberau bei Herrn Seniinardirektor von Sallwürk , SofienstraßeNr . 39 41 . Auinahmegesuclie für beide Kurse find mit den
erforderlichen Zeugnissen spätestens bis 10 . Sept beim
Badischen Frauenverein , Gartenstr . 49/51 , einzureichen .
Ter Ksrstand des Bad . ^ rausAvereitts «

Die LZodenarbeit von sog.

Kausschuhmacherei
fertigen , wenn Material geliefert , 277
Schnhmacherei Guteubergstr . 5 , Karlsruhe .

Brot -Preise.
Die zur Herstellung von Brot notwendig geworden» !Wendung voi Gerstenniehl , das teurer ist als 94 pro,triWeizen -- und Noggenmehl , macht eine Erhöhung der &preise erforderlich . Der Stadtrat Karlsruhe hat h,2ldurch Beschluß vom 25 . Juli 1918 auf Grund desdes Großh . Ministeriums des Innern vom 13. iSNr . 40662 die Brotpreise vorläufig wie folgt festgesetzt'

für einen kleinen Laib Brot von 750 gr aus 36 Psfür einen großen Laib Brot von 1500 gp auf ?z Pf
Karlsruhe , den 27 . Juli 1918 .

Kommunalverband KarZsrutze- Stadt .
Geschäftsstelle .

Stell envermittlnng
Ks Miistilillsbtreiliszlir Mgt kr Ich . $ « § ,Alle die Stellen - Vermittkung betreffenden Anschreibensind auf der Adresse mit dem Vermerk Stellen -Vermitt,lung zu versehen . — ES finden nur solche Anzeigen Sfebreitung , die sich auf das Zeitungswesen , den Buchhandelden Buchdruck und die verwandten Gewerbe beziehen undvon Mitgliedern und Teilnehmern des Augusti '

nusvereinzeingereicht werden . — Angeboten ist das Porto zurWeiterbeförderung , desgleichen das Porto für die Beani-Wartung jedes ferneren Briefes beizulegen ; ZeugMusw . nur in Mschrift , keine Originale , da für diese nichgehaftet wird/ — Formulare für Redaktionsverträge sindbei dem Generalsekretariat kostenlos zu haben .
3557 . Schriftleiter ( Akademiker ) gesucht , der besähigtist, ein täglich erscheinendes Blatt mittleren Umfang?selbständig zu leiten in schöner Stadt am Niederrhein zum1 , Oktober . Nur tüchtige , gut empfohlene Kräfte wollenihre Bewerbungen nebst Zeugnisabschriften , LebenslausGehaltsansprüchen und Photographie nebst Angabe vm

Referenzen richten an Gen .-Sekr . Dr . P . Weilbächer
Düsseldorf , Talstr . 55 .

3658 . Jüngere Kraft , insbesondere für Aufnahm »am Fernsprecher , mich für lokalen Teil und Bericht-
erstattung gesucht . Angebote an Saar -Post , G . m . b . H,Saarbrücken .

8559 . Für das Zeitungs - und Druckereibüro eine!
flottgehenden mittleren ZeitungsverlageS wird ein Büw
Vorsteher gesucht , der auch Erfahrung in Propagandaarbeiten hat . Antritt evtl . 1 . Oktober . Die Stellung is!bei zufriedenstellender Leistung Lebensstellung . AuS -
sührliche Bewerbungen mit Angaben der Lieferenzen unS
Gehaltsansprüche an Gen .-Sekr . Dr . P . Weilbächer,
Düsseldorf , Talstraße 55 .

3560 . Redakteur , Dr . Phil ., Reserveoffizier , 30 Iah «
alt , mit den besten Zeugnissen und Empfehlungen , in
allen Sparten . eines modernen Redaktionsbetriebes be>
wandert , namentlich in innerer und äußerer Politik zu
Haufe , sucht Stellung an größerer Zeitung nach dem
Kriege , evtl . schon vorher , Süddeutschland bevorzugt.Milit . Verhältnisse d. g . v ., Angebote an Gen .-Sekr . Dl,
P . Weilbächer , Düsseldorf , Talsir . 55 .

3561 . In der Führung einer Zentrumsredaktion so>wie im neuzeitlichen Zeitungswesen gründlich erfahrene !
langjähriger Angestellter der katholischen Presse sucht nach
dem Kriege ein kleineres Zentrumsblatt (evtl . mit Buch-
Handlung ) zu übernehmen oder zu kaufen oder Neugrün -
dung eines Blattes , falls die Vorbedingungen für eim
sichere Existenz und günstige Entwicklung gegeben sind
Bevorzugt wird kleine oder mittlere Kreis - oder Pro-
vinzstadt im Rheinland , Hessen , Kurhessen , Baden , Pfalz
oder Bayern . Angebote bezw . Mitteilung über geeigneteOrte für Neugründung erbeten an General -Sekretär Tr.
P . Weilbächer , Düsseldorf , Talstraßr 55 .

Gtffenillche
Uieter - Verj

'
lmmlung

Mittwoch , den 31 . Juli 1918
abends 8 */, Uhr

im großen Rathaussaal:
Vir Loge der Nieter.

Herr Oberpostsekretär N . Mickras , Karlsruhe .

A « sbs« des Nitierschlltzes.
Herr Dr . Karl Mittet , Karlsruhe .

Freie Aussprache .
Männer und Frauen sind zu dieser wichtigen

^ Versammlung bei freiem Eintritt herzlichst
eingeladen .

itt

für ÄlisMlltrmtmsskli . 2783

Zum 2 . August
empfehlen wir :

Der große
portiunkula -Ablaß

nebst 25 Andachten zur Gewinnung deS Ablasses von
? . Raphael Hüfuer

16°
. 68 Seiten . In Umschlag geheftet M ?k. - $ 0,

vorrätig in der

Seschäftssiells öes Saöifchen SesbachM .
Karlsruhe , Sldlerstrasze 42 .

Die Kriegslage \

Der schoms Meslaß

Berlin , 28 . Juli . (W .T .B .̂

<>Ii euren Kräften der Ü

| od) unter allen Umstanden Z
Bingen wollte , geht aus der Z
? chen Divisronen hervol
!S Juli Mischen Solssons ur
Z unter diesen DwOanen .
panische , 4 englische . 2 italiem

Division . Der ganze ubnge T

- ö s i s che n Verb and e n ,

K ÄS i .
'

ÄSW

» ässts
Lit in die verlustreiche Schtt
sein erstrebtes Ziel auch nur
reichen. Durch den s chwerea
fa - Verbände hat die Hauptkr .

:neite eine außerordentlich sW
fahren.

Kleine feindliche
Berliu , 27 . Juli . (W .T .B .

Zaci nach der mtßglu
Gurchbru chsoffen srv e
aebeuren Verluste dem
kleineren Vorstößen m

stellen finden . Sie wurden u '
'
KönigSwald . wo der Geg
Meß . wurde er rm Nahkanw ,
Wen abgeschlagen . Ueber
-dort gefangen genommen . W >
idie Gefechtstätigkeit an der &
ringet . I

Gegen itnfere Stellungen tw
Perthes - Tahure setzte ai
vormittags schlagartig starkes
Der darauf folgende feindlich
Ms durch unser gilt liegendes ^
tungsfeuer , teils im Nckhkanipl
Wieder liest, der Gegner hier m

In den V o g e f e n holten
tung eigene Stoßtrupps eme \
Mn . Maschinen - und Schnell
feindlichen Stellung .

Italienische Divisionen dur <
^

Bern . 27 . I 'nli . (W T̂ .B .) '

des . Giornale d ' Jtalm an bei
nie ' bei , das ; die abgefault
schert Divisionen von CK
tor zurückgezogen und diirch !
sionon ersetzt werden musss

Bombardement vv'

Bern , 27 . Juli . (W .T .B .) !
richtet aus Paris : Das B o n
Calais in der Nacht vom S
tag war a >i ßero r d enIII
großer Sachschaden . 27 Zivili
\m 'tr>ar das schwerst« Bombai
bisher erlebte .

^ uli .Washington , 27 .
Marsh teilt mit : ,

Geübte ante
den aus Frankreich sind jetzt
troffen . Infolge der Overath
Marne - Front stehen bi
Weilen weiter von Paris .

) * (— |

tk österreichifth - un

Wien , 28. Juli . (W .T .B
lantbart : Im Südwesten kein
Handlungen.

In Albanien wurden b
mals mehrere italienisch
wiesen .

Der Che

Wien . 28 . Juli . , (W .T .Ä
lautbart :

Im Südwesten keine gröszer
In Albanien wurden bei Arbei
italienische Vorstöße abgcwiese

Der Ch
) * ( - J

Der . KriLg Z !

Ein ötutsther hilfskr
wtstinölfchen

Berlin , 28 . Juli . (N . B . )
lVirginia ) st.n-d Nachrichten ü
Kriegsschiff eingÄanfen ,
indischen Gewässern großen
Handelsschifftchrt veriirsachte.
wurde zunächst östlicki von B Ä
es einen gr o ßen en gIisch
lenkte . Amerikanische Sölätj
^us , daß man es Mit dem Ml
lechoote, die an - der atlcmtiscfai
tun Me .

*
Rotterdam , 27 . Juli . (W .Ä

«wichen Büro neidet die kZIinre
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